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21, Oktober, (Drahtbericht unserer 
wahr  Sehriftleitung). Der Stoß des Gegners 
hter Eae Grenzen stellt ihn vor völlig neue 

en. Das beweisen die harten Kämpfe 
In Tagen. Sie blieben in ihren Brenn- 
ih im Osten und Westen, ja selbst im 
m nichts' hinter jenen zurück, die im 
E ?u den kritischen Entwicklungen führ- 
N brachten dem Gegner aber nirgends 
fier folge, ein Zeichen für die Verstär- 
„ deutschen Widerstandskraft, Insbe- 
lt das für den sowjetischen Stoß 
Kslpreußen und für die große Material- 
> um Aachen. Das neuerbaute Vertel- 
"stem der Schutzwälle wirkt; als Wel- 
er und hindert den Feind an den raum- 
en Großbewegungen, die‘ er vorhat. 
BBlld der dreitausend Kilometer langen 
mo bis Belgrad reichenden Ostfront 
trrscht von dem neuen sowjetischen 
N gegen Östpreußen, der bie in den 
Sischen Ebenrode (früher Stallupönen) 
 Rominter Heide vorgedrungen ist. 
I diesem Angriff, dessen Ausqange- 
p >eiderseita Wilkowischken "ag, `am 
er in einem Tagesbefehl das Ziel 
„In zehn Tagen müßt Thr- Ost- 
= erobert haben“. Inzwischen ist diese 
feits verstrichen, die Kämpfe stellen 
och eine reine Grenzschlacht dar. Die 
"sind zwar bie in die Ostpreußen- 
ellung hineingelangt, haben auch 
2) davon genommen, aber sie merken 
MB diese Schutzstellung. nicht ‚einfach 
A werden kann, daß dieses Befesti- 
tem vielmehr den Angrrifer von Kilo- 
f ilometer-vor neue Aufgaben stellt. 
iR etische Führung hat daher von Tag zu 
Ke Verstärkungen nachschieben müssen: 
Panzer und Schkichtllieger in einem 
eingesetzt, der eich schon daraus er- 
Mt, daß allein mehrere hundert So- 
Mer hier abgeschossen wurden. ‘Sicher 
o für die deutsche Verteidigung nicht 
Stn angesichts der feindlichen Massie- 
die Schlacht mit einem Abwehrerfolq 
ên, der bisherige Verlauf läßt jedoch 
i den Sowjets gelungenen neuen 
er u) Einbruchs in oatpreußisches /Gebiet 
- Ih, ‚he Hoffnung als begründet erschei- 
RR feindliche Durchbruchsversuch ist In 
"»yrinth von Panzergräben, Schützen- 
‚Dad Pakstellungen unverkennbar nicht 
M Mp e alehen; wie die sowjetische. Führung 
Aant hatte. Möglicherweise, werden 
In ker nächsten Taqe zeigen, daß er über- 
Pichon seinen Schwung verloren hat, 
7) Ostpreußen stehen die Kämpfe in 
S Südungarn und jene im Raum der ser- 
Hauptstadt im Mittelpunkt des gegen- 
tiegsgeschehens. Bei Belgrad kämp- 
hir ter Linie solche deutsche Truppen, 
A in einer Absetzbewegung aus dem 
döstlich gelegenen Balkangebiet nach 
Ab he zu befinden; das läßt den Schluß 
i u: S hier nicht so sehr um den Ranum 
Ah dem. die Kämpfe. für unsere Truppen 
#4, lich aus verschiedenen Gründen be- 
u hwierig sind, sondern mehr um den 
Achen Abschluß der Rückführung un- 
l àl àndivisionen, die, im übrigen schon 
Modet ist. In der ungarischen Pußta tobt 
Wi der Sturm der großen Panzer- 
N in die gleichzeitig auf beiden Seiten 
A Mäßig starke Infanterieverbände ver- 
ind, Der Schwerpunkt des Ringens 
ie Sich mehrmals; die Kämpfe sind wm- 
i von einer außeřordentiichen Ver- 


bissenhett. Der starke Anteil, den daran unga- 
rische Verbände tragen, beweist die militāri- 
sche Bedeutungslosigkelt der Budapester Vor- 
gänge vom vorigen Wochenende. Strategisch 
geht es darum, den Sowjets den Weg nach 
Budapest zu verlegen und gleichzeitig ihren 
Vorstoß zum Dukla-Paß abzufangen, der die 
östliche deutsche Karpatenfront abschneiden 
und die bisher von Norden her vergeblich ver- 
suchte Bezwingung des |Dukla-Passes von Sü- 
den ber wnterstützen soll, Daß es dem Feind 
trotz seiner großen zahlenmäßigen Uberlegen- 
heit — man beachte die von den OKW,-Be- 
richten gemeldeten großen Zahlen der Panzer- 
abschüsse, — nicht gelingt, die deutsche In- 
itiative zu fesseln, ergibt sich daraus, daß ein 
wuchtiger deutscher Gegenstoß in’ die Flanke 
der nach Norden vordringenden Sowjets er- 
folgreich durchgeführt werden konnte. Auch 
nach. der Aufgabe von Debrecen durch die 
deutschen Truppen wird der Kampfraum im 
wesentlichen noch. durch die Linie Szolnok— 
Debrecen—Großwardein gekennzeichnet, 


Ñ 
t Voikssturm Symbol deutschen Widerstandswillens 


a Feindheere vor neuen Kampfbedingungen , Der Sowjetvorstoß gegen Ostpreußen 


In Mittelitalien steht unverändert der Apen- 
nin im Griffbereich der amerikanischen Groß- 
offensive. Die Absicht des Peindes ist klar. 
Nachdem sein Versuch, längs der adriatischen 
Küste in die Po-Ebene einzubrechen, vorläufig 
zum Stehen gebracht wurde, suchte er den 
frontalen Durchstoß quer durch den apennini- 
schen Wall zu erreichen. Er hofft zweifellos, 
daß seine Feuerwalze, /erst eimmal über die: 
Kämme gebracht, mit derartig _unwiedersteh- 
licher Gewalt über ‚die apenninische Treppe 
in die weite Ebene des Po hinabrollen kann, 
daß die deutschen Truppen vernichtet werden. 
Als erstes Zie] des Kampfes steht seit Wochen 
schon Bologna im Vordergrund. Der Kampf 
wird mit stärkstem Einsatz. und mit Mitteln 


‚geführt, wie sie bisher auf der italienischen 


Halbinsel noch nirgends zur Anwendımg ka- 
men. Verglichen mit diesen Tatsachen kann 
man es verstehen, wenn man in London recht 
unzufrieden ist mit dem Metertempo, in dem 
die anglo-amerikanische Offensive vom Fleck 
kommt. 


Eisenhower konnte seine Hauptoffensive noch nicht starten 


Im Westen 'hat die Heftigkeit der Kämpfe 
am Donnerstag etwas nachgelassen, Es handelt 
sich dabei aber sicher nur um eine schnell 
wieder vorübergehende Erscheinung, Eisen- 
hower steht immer noch bei der Einleitung 
seines Großoffensivplanes gegen den Rhein 
und die niederdeutsche Tiefebene, Für die 
Durchführung dieses Planes braucht er nicht 
nur gesicherte nnd leistungsfähige Nachschub- 
linien, wie sie ihm vor allem Antwerpen brin- 
gen soll — daher die erbitterten Kämpfe um 
die Scheldemündung als Zugang zu Antwerpen 
— sondern auch eine nicht zu starke Gefähr- 
dung seiner Südflanke, Daher die große Ma- 
terialschlacht um Aachen, das sozusagen ten 
Drehpunkt in den Operationen dinstellien=sell, 
wie sie Eisenhower vorzuschweben scheinen. 
Bisher ist es aber weder den. Kanadiern gqelun- 
gen, an der Westerschelde aus den sumpfigen 
Niederungen heraus die höher gelegenen deut- 


schen Stellungen bei Breskens und Vlissingen 
zu nehmen, noch läßt sich die Zeit absehen, 
die die Amerikaner für die Klärung der Ver- 
hältnisse bei Aachen benötigen werden. Dar- 
um konnte; die 2, britische Armee, die zwi- 
schen Nimwegen und Helmond Aufstellung ge- 
nommen hat, bisher noch nicht zum Angriff 
geführt werden. Es ist also noch nicht so weit, 
daß, Eisenhower seine Hauptoffensive stärten 
konüte, Bis es so weit ist, mag die Jahreszeit 
noch ein qutes Stück voranschreiten und kann 
untar Umständen die Kampfbedingungen vor 
allem in den holländischen Niederungen we- 
sentlich ändern. Vor allem aber wird sich der 
Peind, je mehr das Ringen auf deutschen Bo- 
den_übergreift, völllge neuen Kampfbedingun- 
gen. getgenübersehen. Das Aufgebot des deut- 
schen Volkssturmes ist nür eines der zahl- 
reichen Anzeichen hierfür, 


Japans Entschlossenheit - Kampf bis zum Endsieg 


Tokio, 20. Oktober, Der japanische Mini- 
sterpräsident Koiso sprach auf einer Massen- 
kundgebung, die anläßlich des Sieges bei For- 
mosa von der Vereinigung zur Stützung des 
Thrones in Tokio veranstaltet wurde. Der Mi- 
nisterpräsident unterstrich,, daß die gegenwär- 
tigen Kämpfe für Japan um Sein oder Nicht- 
sein und für Ostasien um die Sicherung eines 
dauerhaften Friedens gehen. Der Feind kämpfe 
nur zur Erweiterung seiner Macht und für die 
Versklavung fremder ‚Völker; niemals führe 
der Weg, den er verfolge, zu einem Weltfrie- 
den. Japans heilige Aufgabe sei es, zur Siche- 
tung des Bestandes des japanischen Reiches 
und zur Befreiung Ostäsiens diesen Kampf bis 
zum siegreichen Ende durchzustehen. Zur Er- 
reichung: dieses Zieles müsse Japan den Feind 
in eine immer schwierigere Lage drängen und 
ihm immer größere Verluste zufügen, Der kürz- 
liche Sieg der japanischen Wehrmacht bei 
Formosa könne als einer .der qrößten in der 


Geschichte Japans bezeichnet werden; er sei. 


ermöglicht worden durch die gewaltigen An- 
strengungen der japanischen Krieqsfront und 
der Heimatfront. Die Kampfkraft der japani- 
schen Armée und Marine müsse weiter ver- 
stärkt werden, und es sei deshalb erforderlich, 
auch die japanische "Rüstungsproduktion zu 
steigern, 


bei der Durchsuchung von gelangenen Engländern. Die Verletzten werden zu den Verbandpiätzen 
ú bej den Geianpenen bergewols Banknoten aller «uraplischen Länder, 


(PK.--Aufnahme: Kriegsberichter Jacobson, Attu Z) 


valle 


Der Ministerpräsident betonte abschließend, 
daB der gegenwärtige Krieg nicht zuletzt ein 
Kampf zwischen dem Einsatz der Heimat der 
einzelne» Länder sei, Die Versammlung endete 
mit einem Gelöbnis aller Teilnehmer, anläß- 
lich des großen Sieges von Formosa erneut al- 
les für die Rüstung und die erfolgreiche Durch- 
führung des Krieges einzusetzeri, Es gelte jetzt, 
Energien zusammenzureißen und die 
Kanıpfkraft der Nation materiell und geistig 
auf das Höchste zu steigern. 


Glückwünsche Ribbentrops 


Berlin, 20. Oktober, Der Reichsminister des 
Auswärtigen von Ribbentrop hat nachstehen- 
des Telegramm an den kaiserlich-japanischen 
Außenminister Shigemitsu gesandt: .„Anläßlich 
des glänzenden Sieges, den die japanischen 
Luft- und Seestreitkräfte bei Formosa erstrit- 
ten haben, übermittle ich Eurer Exzellenz 
meine herzlichsten Glückwünsche, Ich bin 
überzeugt, daß diese neue ruhmreiche Waf- 
fentat als weiterer Markstein auf dem Wege 
zur Niederringung unserer gemeinsämen 
Feinde in die Geschichte dieses ‚Krieges ein- 
gehen wird,” 


USA.-Landungen auf Latee 


Sch, Lissabon, 21, Oktober. (LZ.-Draht- 
bericht), Wie vom Hauptquartier General Macı 
Arthurs mitgeteilt wird. erfolgten die von japa- 
nischer Seite bereits gemeldeten Landungen 
amerikanischer Streitkräfte auf den Philippi- 
nen an der Ostküste der Insel Latee. Weitere 
Einzelheiten werden nicht bekanntgegeben, Die 
Insel liegt in der Nähe der Zentral-Philippinen 
und ist etwa 70 Kilometer breit und 180 Kilo- 
meter lang, An der Landung nahmen amerika- 
nische und. australische Truppen teil, 


Keine Polen-Einigung 


Sch, Lissabon, 20. Oktober, (LZ.-Draht- 
bericht.) Sehr bekümmert muß Reuter am bey- 
tigen Freitagmorgen mitteilen, daß die Mos- 
kauer Besprechungen ir. der polnischen Frage 
zu keiner Einigung (geführt haben, Mikolaj- 
czyk, das Haupt der Londoner Emigranten, 
konnte zu keiner Vereinbarung mit den Füh- 
rern des ‚Polnischen Sowjets in Lublin kom- 
men, die nach‘ Moskaüı gereist wären, Miko- 
lajczyk hat die sowjetische Hauptstadt wieder 
verlassen, um nach London zurückzukehren 
und erieut mit seinem Emigränten-Ausschud 
zu verhandeln, Auch die Lubliner Polen sind 
abgereist. Vor seiner Abreise hatte Mikolaj- 
czyk noch eine Unterredung mit Molotow, die 
ebenso ergebnislos veriief, wie die früheren. 
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Prüfsteine am Wegrand 


Von Paul Renovanı 


Schicksalsjahre sind Prüfsteine der Ge 
schichte. Der Weg Deutschlands liegt von 
ihnen übersät, Hier einer davon: Das Wort; 
das Napoleon einmal gegen den österreichl- 
schen Gesandten Graf Cobenzl drohend ge 
äußert hatte: Preußen ist schwach, ich werde 
es groB machen,- wäre ein Danaergeschenk 
ewigen Vasallentums gewesen, hätte Friedrich 
Wilhelm IMI, der nur den Ehrgeiz hatte, die 
Erbschaft Friedrichs des Großen unangetastet 
Zu erhalten, die Hand danach ausgestreckt. 

Ein Volk ist entweder Hammer oder Amboð. 
Das deutsche Volk ist nicht immer Hammer 
gewesen, aber auch nicht endgültig Amboß 
geblieben. Die Gründung des Rheinbundes 
hatte das Erbe Karls des Großen ins Wanken 
gebracht, ein fremder Eroberer ihm den Todes- 
stoß versetzt. Wie aber das Volk heute auf 
Stimme und Geheiß des Führers hört, so be- 
gierig war es damals auf jedes Wort Ernst 
Moritz Arndts gegen die Tyrannei des Korsen, 
der indessen auch gegen die Ohnmacht der 
deutschen Fürsten wetterte. Freilich wurde es 
Preußen zum Verhängnis, daß sein König”von 
völlig unfähigen Räten umgeben war, Und 
wenn der Freiherr vom Stein „zur Rechtferti- 
gung der traurigsten Erwartungen”, mit der 
seine aus .dem April 1806 stammende Denk- 
schrift an Friedrich Wilhelm III. schließt, sich 
den allerhöchsten Unwillen zuzog, so mußte 
der Sturm der Zeit noch vernehmlicher an 
Preußens Thron rütteln, ehe der König die 
furchtbare Gefahr erkannte, die den Staat des 
Großen Friedrich bedrohte, 

Preußens Schicksal nahm seinen Lauf, Wäh- 
rend Luise am 18, September ihr Regiment Kö- 
nigin-Grenadiere, -das sich eben zur Armee 
nach Thüringen in Marsch setzte, verabschie- 
dete, machten zwei äbsonderliche Ereignisse 
von sich reden: Der Bijährige Feldmärschäll 
von Möllendorf war vor dem Brandenburger 
Tor, nachdem ihn die Reitknechte mit. Mühe 
auf die linke Seite des Gaules, hinaufgehoben 
hatten, auf der rechten wieder herabgeglitten. 
Zum anderen, war am. nämlichen Tage vom 
Giebel des Zeughäuses die Stätue der Sieges- 
göttin aufs Straßenpllaster gestürzt und hatte 
dabei den schwertbewehrten’ rechten Arm ge- 
brochen, Mußte der hilflose greise Soldat nicht 
Sinnbild -einer überalterten, siegentwöhnten 
Armee sein? Und gab der Unfall der behelm-. 
ten Bellona etwa keinen Anlaß zu bösen Ah- 
nungen? „Der König hat eine Bataille verlo- 
ren, jetzt ist Ruhe die erste Bürgerpflicht!” 
Jämmerlicher konnte den Bürgern dar Verlust. 
der Schlacht von Jena durch die Affichen des 
Generalgouverneurss von Berlin nicht zur 
Kenntnis gebracht werden, Und übler sein 
Wort zu brechen vermochte auch niemand als 
der Kommandant von Küstrin, Oberst von In- 
gersleben, der dem Königspaar am 21. Oktober 
1806 auf den Wällen versicherte, er werde die 
Festung ‚nicht eher übergeben, „als bis ihm 
das Schnupftuch In der Tasche brenne“. 
Prompt acht Tage später kapitulierte er, Allein 
Neiße, Glaz, Kosel, Graudenz und Kolberg er- 
füllten heldenhaft bis zur letzten Patrone, wie 
heute unsere Stützpunkte’am' Atlantik und Kä- 
nal, ihre Pflicht, Erfahrungen, wie sie uns 
nicht erspart. blieben, machte damals auch 
Preußen: Der Kurfürst von Sachsen, bisheriger 
Bundesgenosse Friedrich Wilhelms, war heim- 
lich als Schildknappe des französischen Impe- 
rators dem Rheinbund beigetreten; Stein aber 
und Hardenberg hatte der unschädilch ge- 
macht, der ihrer Hilfe am meisten bedurft 
hätte, 

Preußen hat nach dem glänzenden Sieg bei 
Eylau, der Geburtsstätte des neueen preußi- 
schen Heeres, das Genie eines Scharnhorst 
offenbart, es durfte am Beispiel des Grafen 
Götzen, der das ganze Schlesierland zu glü- 
hender Vaterlandsliebe entflammte, am Vor- 
bild Kolbergs, dem Aachen unserer Tage, das 
aufopferungsvolle Verhalten der Bürgerschaft 
erkennen, die in heroischer Gelassenheit ein 
dreißigstündiges Bombardement aushielt, und 
mußte dennoch erst durch den falschen- Frie- 
den von Tilsit gehen, bevor es rein und reif 
sein Schicksal selbst in die Hand nehmen 
konnte, „Wenn Du dieses preußische Volk 
kenntest, Du würdest es.Deiner Liebe wert fin- 
den", schrieb der Geschichtsforscher; und 
Staatsmann Niebuhr an: seine Frau, Mit dem 
Augenblick aber, da der zurückberufene Stein 
der Nation wieder selbst Vertrauen und Mut, 
Bereitwilligkeit zu jedem Opfer für die Unab- 
hängigkeit und für die nationale Ehre einzu- 
Nößen ‚begann, neue. Goldquellen entdeckte 
und die erstarrte Volkskraft zu erwecken 
wußte, vor allem jedoch die Forderung durch- 
selzte, die jedem den freien Gebrauch seiner 
Kräfte, Fähigkeiten und Geschicklichkeiten ge- 


Wir bemerken am Rande 


Volksgrenadier- Die Volksgrenadierdivislonen 
divisionen entstanden In dem Augenblick 
höchster Gelahr. für Volk und 

Wehr, als die Feinde im Osten und Westen im 


slürmischen Vormarsch auf unsere Grenze wären, 
als Im Inndren verbrecherische Elemente am Ge- 
füge der Wehrmacht rüttelten. Sie wurden geschal- 
len ’aul Befehl und nach den Welsungen des Ober- 
beiehlshobers des Ersatzhoeres und Reichslührers 44, 
Heinrich Himmler, Als aidi aljen Fortschritten der 
Wallentedinik zum Trots die Inlanterie wieder ala 
dia Haupiwalle, als die Königin des Schlachlieldes 
erwies, belahl der Führer, um ihren lanalischen 
Kampfgeisi zu ehren, daß’ ihre Angehörigen jorian 
Insgesam! Geenadiere (Panzergrenadlere), ihre Ein- 
heiten Grenadierreglmenter und Grenadlerdivislonen 
(Panzergrenadierregimenter, 
nen) zu helfen haben. Vom Grenadier sum Volks- 
grenadier Ist es nur ein kleiner Schritt. Er bedeutet, 
daß die Grenadiere nicht einer bestimmien Bevöl- 
korungsschlcht, nicıt einer Soldatenkaste enlalam- 
men, sondern daß sle hervorgegangen aind aus dem 
gesamten-Volk zu einer Stunde, da jenes alle Kraft 
anspannt, sein Dasein als selbständige Nation ku 
behaupten, Die Volksgrenadierdivisionen bestehen 
zum großen Teil aus Jungen, frischen Männern, die 
bis dahin nach nicht vor dem Feinde gestanden ha- 
ben. Sie sind aber durchsetzt mil alten Fronten- 
kämpfern und werden von Offizieren ynd Unter- 
ollizieren geführt, die über reiche Kamnlerlahrung 
aus dem gegenwärtigen Kriege verlügen. Es ver- 
schmelzen‘ alch so In Ihnen Jugendlicher Wagsmut 
mii wägender Kampllührung. Sie sind reich mit new 
arligen Handleuerwallen und schweren Maschinen- 
wallen, wlio automatischen Gewehren, Maschinen- 
plstolen, Maschinengewehren, Panzerabwehrwallen 
ausgerüstei, Bin Teil dieser Wallan irtı in eigenen 
Sturm- und Panzervernichlungszügen vereint. Die 
Volksgrenadlerdivisionen lnd in kurzer, straller 
Ausbildungszell zu Iestgelügten Einheiten zusam- 
mengeschweldt und alsdann sogleich In vorderer 


‚Kampflinie; wenn angängig an ruhigen Frontabachnit- 


ten eingeselzt worden, Sie haben sich dort, aber 
auch ig Abschnitten, in denen es härter herging, 
hervorragend bewährt, Der Wehrmachtbericht hat 
zu’wiederhollen Malen Ihr tapleres Ausharten und 
Zurlickachlagen bei Angrilien der Briten und Nord- 
amerikaner hetvorgehoben. 

Oberstleutnant a. D. Benary 


währte, und dadurch mit »einem schönsten 


Werk, der Aufhebung der Leibelgenschaft 
krönte, festigte sich das erschütterts Selbst- 
vertrauen. Auch Schleiermacher und Fichte 
schufen mit an der geistigen Wehrbarmachung 
des Volkes, Mit der Achtung Steins durch 
Napoleon reifte Schamhorsts Entwurf su 
einem neuen Feldzugsplan für den Volkskrieg, 
wie wir ihn heute führen, immer mehr der 
Vollendung entgegen. Um so wichtiger für die 
Zukunft Preußens war es, daß Scharnhorst das 
Departement des Krieges behalten hatte; denn 
zu gen eigenen Nachfolgern fehlte Stein jeg- 
liches Vertrauen. „Trauen Sie doch nie der 
Schwäche“, schreibt er unterm 27. 3, 1810 an 
Gneisenan; und „Lieber Armut als emiedri- 
gende Demut“ ruft er einflußreichen Freunden 
zu, die sich erbieten, bei Napoleon für ihn ein 
gutes Wort einzulegen. 

Doch die Glut. schwelte unter der Asche. 
Gneisenaus Plan einer allgemeinen /Volks- 
arhebung nimmt bereits greilbare Gestalt an; 
indessen ist es noch nicht so welt. Denn als 
der Welteroberer Friedrich Wilhelm II, vor 
die furchtbare Wahl stellt: Der König von 
Preußen tritt entweder dem Rheinbund bei 
oder er schließt mit dem Kaiser der Franzosen 
eln Schutz- und Trutzbündnis für ewige Zei- 
ten, da emiedrigt sich der preußische Staat 
zum Puffer zwischen Frankreich und Rußland 
und spannt sich vor den Siegeswägen des kor- 
sischen Cäsaren. Scharnhorst bittet um esel- 
nen Abschied. Clausewitz und Boyen traten 
in fremde Dienste, Erst Yorks erlösende Tat, 
die Erhebung in Ostpreußen, die Bildung der 
Landwehr, der Aufruf zur Gründung freiwilli- 
ger Jägerkorps vom 3. Februar 1813, kprz, die 
wunderbar entfllammte Opferwilligkeit des 
Volkes, die Freiheitsgesänge Arndts, Rückerts, 
Schenkendorla, Körners finden barauschenden 
Widerhall in den Tagen von Breslau. Damals, 
am 20, März des Jahres der Völkerschlacht, 
wurde in der Schlesischen Privilegierten Zei- 
ting Nr. 34 der Aufruf „An mein Volk!“ ver- 


* öfienflicht, wobei der König zugleich Mittel- 


lung von dem mit Rußland geschlossenen 
Oltensiv-Defensiv-Bündnis machte, die Prokla- 
mation „An mein Heer!" erläßt und die Ur- 
kunde über die Stiftung des Eisernen ‘Kreuzes 
bokanntaibt. 

Der Flammensturm des Schicksalsjahres 1813 
hat den Völkerfrühling zur Reife gebracht. 
Dar Aufruf unseres Führers aber wird nach 
Höhen und Rückschlägen, nach strahlenden 
Singen und heldenmütigem Verharren die Her- 


enrm» 
ti Roman van Hans Gust) Kernmayr 


Dr. Raindl drehte sich um, schlug die 
Küchentür hintor sich zu. ‘Diese Frau ist eine 
— — - er fand keine Worte, keine Bezeich- 
nung, Seine Füße hasteten über den Teppich, 
über steinerna Stufen, hastete der Armenarzt 
Dr, Raind! der, Haustür zu, Dies Haus gë- 
hörte ihm, viel Geld, angelegt in gut verzin- 
sten Wertpapieren, lag auf der Bank, Aus gu- 
tem Hause stammte er —! Aber — — — diese 
Maria Theresia sagte: Nein. In der Küche vor 
dem heißen Spülschaff stand sie und sagte: 
Nein, Morgen würde sie nicht mehr da sein, 
nicht mehr lachen, nicht mehr rumoren, nicht 
mehr grüßen; Guten Morgen, Herr Doktor... 

Dr. Raindl schritt über die verschneiten Bür- 
gerstelge. Schneefiocken klebten ihm an Hut, 
Mantel, Bart und Wangen. Weit offen trug er 
seinen Slauschigen Havelock trotz der Kälte, 
Vor einem niedrigen Haus, der bescheidenen 
Wohnung armer Taglöhnersleute, blieb er and- 
lıch stehen. Ein diphtheriekrankes Kind war- 
tete auf seine Hilfe. Der Name Maria Theresia 
schwand aus seinem Denken. Der‘ Armenarzt 
Dr Raindl betrat das niedrige Haus, atmete 
dan Geruch von verbrannten Zwiebeln, qual- 
menden Kohlen, Im Dienen vergißt man jeden 
Schmerz. Michael Raindl würde weiter dienen. 

u 

Maria Theresia hat die Kinder Sophie und 
Georg in das Haus Lange Gasse 13 gebracht. 
Die Kinder sollen die latzte Nacht mit ihr in 
diesem Haus verbringen. Ohne Traum schla- 


nge Gasse 18 


Panzergrenadlerdivisio- " 


Die stärkste deutsche Wunderwafie Tapferkeit und Fanatism& in 


Berlin, 21. Oktober, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) Wir durchleben ge- 
genwärtiga Stunden von unverglaichlicher 
Wucht, - Der Krieg lst hart für uns geworden 
und sell; Flammen züngeln gierig über unsere 
Grenzen. Wir machen uns nichts vor und var- 
kennen nicht die Schwierigkeiten unserer 
Lage. Wir sehen aber auch, wie der Krien 
nicht minder unsern Gegnern gebieterisch 


selue Gesetze diktiert Die Zeiten der „Uber- ' 


blitz-Offensiven”, die für sie nur möglich wa- 
ren, weil sogenannte Untergrundbewegungen 
ihnen taus Sorgen während des Kampfes 
und nachher abnahmen, eind für sie unwider- 
bringlich zu Ende, Indem sie deutschen Boden 
betreten, sind sie gezwungen; in Räumen zu 
kämpfen, wo die Vorteile eines mit Sabotage 
und Verrat durchsetzten Landes restlos weq- 
fallen. Jetzt erst beginnt für sie der härteste 
Teil des Krieges. Das wird durch nichts so 
deutlich wie durch den geschichtlich einmali- 
gen Vorgang, daß alle walffanfähigen deut- 
schen Männer im deutschen Volkssturm 'unter 
die Waffen treten. i 

Der Führer hat das in seinem Erlaß den 
„zweiten Großeinsätz des deutschen Volkes“ 
genemnt und es in eine Linie gerückt mit dem 


Herbst 1938. Der Reichsführer 44 bat von der 
„stärksten .Wunderwalfe“ des Deutschen Rel- 
ches gesprochen, enthalten in „seines Volkes 
Aufgebot voll Tapferkeit und Fanatismus“. Er 
kat den Volkssturm noch vor die kommenden 
neueh Waffen gestellt, die „zur rechten Stunde 
und zur rechten Zeit gegen unsere Feinde 
Verwendung finden werden“. Dadurch Ist 
durch, die obersten und maßgeblichen Stellen 
der deutsche Volkssturm auf eine Weise her- 
vorgehoben und ausgezeichnet worden, wie 
siè ehrenvoller nicht gedasht werden kann, 
Der deutsche Volkssturm ist also keine zweit- 
'Tangige oder minderwertige Angelegenheit, er 
ist ein vollwertiges Glied der Vorteidigung des 
Vaterlandes. Ihm anzugehören, ist keine ge- 
ringere Ehre als die unmittelbare Zugehörig- 
keit zur eigentlichen Wehrmacht 

Mit dem Alıfgebot des Volkssturms beginnt 
ein neuer Abschnitt der deutschen Wappnung 
und Kräftesammlung. Er ‚ist gekennzeichnet 
durch die hohen und starken seelischen Kräfte, 
donen der Volkssturmgedanke entspringt. 
Glühender Wille, Fanatismus, Opferbereit- 
schaft, preußisch-deutsche Pflichtauffassung 
vermögen auch schwierigste geschichtliche 
Stunden in das Gegenteil za wenden, setzen 


Das allilerte Nachschubproblem immer schwieriger 


Ki. Stockholm, 21. Oktober (LZ,-Drahtbe- 
richt), Die, Verlängerung des europäischen 
Krieges um einen weiteren Kriegswinter stellt 
die amerikanische Dffentlichkelt vor eine 
Reihe von Problemen, mit denen noch vor 
einigen Wochen niemand in den USA. gerech- 
net hatte, Das wichtigste Problem ist das- 
jenige der Kriegsmaterialproduktion, die be- 
kanntlich nach’ den von der Regierung ausge- 
arbeiteten und vom Kongreß bestätigten Plänen 
im Herbst 1944 allmählich abgebaut werden 
sollte. Nach dem letzten Appell Eisenhowers 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die bereits 
im Zug® befindliche Umstellung der Kriegs- 
industrie wnterbleiben muß, 

Eisenhower hat von dem amerikanischen 
Volk aber nicht nur mehr Waffen, sondern 
auch mehr Soldaten verlangt. Der Krieg an 
Deutschlands, Westgrenze ist für die Ameri- 
kaner so kostspielig geworden, daß neue Ar- 
meen aufgestellt werden mußten. Dazu kommt 
die Notwendigkeit der besseren Organisierung 
der französischen Etappe, Die Verhältnisse 
Frankreichs sind so chaotisch geworden, daß 
Sicherungsmaßnahmen von sehr erheblichem 
Umfang getroffen werden mußten, damit die 
Front nicht eines Tages in der Luft hängt, In 
der Praxis bedeutet dies, daß Hunderttausende 
von Soldaten den Schutz aller wichtigen Ver- 


kehrszentren sowie der französischen Industrie 
werden übernehmen müssen. 

Im Zusammenhang damit steht das Problem 
des Nachschubs, das immer größere Schwie- 
rigkeiten annimmt, Alle geplanten Erleichte- 
rungen auf dem nordamarikanischen Frachten- 
märkt mußten abgesagt werden, da, der Bedarf 
der Front ins Riesenhafte gewachsen ist. 
Selbstverständlich bedeutet der erhöhte Kriegs- 
einsatz zugleich auch die Vermehrung der 
finanziellen Lasten, die der Krieg mit sich 
bringt Die seinerzeit zurückgedrängte Ge- 
fahr der Inflation ist emeut gestiegen. Die 
Verlängerung des Krieges um einen weiteren 
‚Kriegswinter bedeutet somit eine ungeheure 
Vermehrung der Lasten, die dem amerikani- 
schen Volk seit drei Jahren mawee wer- 
den. 


Spanische Grenze gesperrt 


Stockholm, 20. Oktober. Als Folge der 
mehrfachen Grenzübertritie kommunistischer 
spänischer Banden aus Südfrankreich haben, 
wie Reuter meldet, die spanischen Behörden 
die französisch-spanische Grenze geschlossen. 
Auf der internationalen Brücke zwischen Iran 
und Handaye wurde aller Verkehr eingestellt, 
auch ruht der Eisenbahnverkehr zwischen bei- 
den ‘Orten, 


Erbittertes Ringen im ostpreußischen Grenzgebiet 


Aus dem Führerbauptquartier, 20. Oktober. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In Holland wiesen Truppen in dem vereng- 
ten Brlickenkopf Breskens ‚sowie an der Land- 
brücke nach Süd-Bevorland kanadische Angriffe 
blutig ab. Zusammengefaßtes Feuer aller Waffen, 
hartnlickiger Widerstand und entschlossene Gegen- 
angriffe veroltelten Östlich Helmond den Versuch 
der Ruylinder, unseren Brlckenkopf westlich der 
Maas einzudrlicken, Eine Anzahl felndlicher Pan- 
zer wurdo dabei vernichtet. Die Muterlalschlacht 
um Aschen tobt welter. Dis tapfero Besatzung 
der Stadt fügte in erbiiterten Btraßenkämpfen den 
oingedrungensen Amerikanern schwere Vorluste zu. 
Gegenangriffe vom Osten her brachten don Vertel- 
digern Entlastung. An den Talhlingen Im Raum 
von Brüyeres brachen angrelfönde feindliche Ba- 
tallone in unserem Fener zusammen oder wurden 
in Gegenängriffen geworfen. Auch Im Quellgeblet 
der Moselötte scheiterten erneute Angriffe algeri- 
scher Schützen- und marokkanlscher Gebirgstrup- 
pen nath geringem Goländegewinn. Eine am Vor- 
tage abgeschnitiens feindliche Kräfteogruppe wurde 
aufgerieben, Von don Stützpunkten an der atlanti- 
schen Küste worden außer Artlilierlefeuer und 
hn Giad he kity keine besonderen Ereignisse gè- 
meldöt. 

Das Störungsfeuor dor YV 1 auf London dauert an. 

In Mittolitalien vereitelten unsere Trup- 
pen auch gestern alle Versuche der Nordamerika- 
ner und Ihrer Milfstruppen, unsere BHargstellungen 
südlich Bologna zu durchstoßen und damit den 
Austritt aus dem Gebirge zu erzwingen Die 
Känpfe dühnten sich auch auf den Abschnitt von 
Vergato aus. An dor adrlatischen Kiste setzten die, 
Briten Ihre von zahlreichen Schlachtfliegern un- 
terstützten Anzeige auf breiter Front erfolglos fort. 

Auf dem Balkan stehon unsere Truppen in 
und südlich Belgrad in schweren Kämpfen gegen 


zen endgültig zu jener Härle stählen, mit der 
allein es möglich ist, dem Ansturm einer 'haß- 
erfüllten Welt zu begegnen, 

„Vaterland, in tausend Jahren 

kam dir solch ein Frühling nicht, , l“ 


fen die Kinder, Körper an Körper liögen sie 
nebeneinander, Georg, der Jüngere, hält sel- 
nen Arm um seine Schwester geschlungen. 
Maria Theresia lächelt, Es freut sie, zu sehen, 
daß der Knabe nachts im Schlaf die Schwester 
beschützt So muß es auch sein, Maria The- 
resia selbst findet keinen Schlaf, Die Kerze 
wirft ihr flackerndes Licht auf die kahlen, 
weißgekalten Wände. Gespenstisch grinsen 
die Löcher, in denen ehamals große, eiserne 
Ni el staken, daran Bilder hingen. An ein 
goldenen Rahmen war die Leinwand gespannt. 
Eine Gruppe junger Mädchen In. Schleierge- 
wändern tanzte auf einer Blumenwiese, Ein 
schwarzes, behnartes Gotier, halb Mensch, halb 
Teufel, eine Flöte an den Lippen, sab atf 
einem Felsen. Maria Theresia starrt vor sich 
hin, "Aus dem Boden heraus heben sich Flam- 
men, Sie sieht Karl, ihren Mann, mit blut- 
unterlaufenen Augen, ein blitzendes Messer in 
der Hand: Geld gib mir, Geld, Geld, Geld! 
Karl verzerrtes Gesicht, die schwafelgelben 
Flammen verschwinden, Marla Theresia ist 
mit ihren Kindern allein im Zimmer. Die Bil- 
der, die an der Wand hingen, hat der Trödler 
Laimgiebel für vier Schillinge gekauft, in brau- 
nes Papier gepackt und mitgenommen, An 
Geld denkt Marla Theresia. Ihre Schulden an 
die Unbekannte, die ihr durch Dr. Raindl das 
Geld gosandt hatte, hat sie ihm zurückgezahlt, 
Hundert Schillinge‘ hat sie sich erspart, In 
Kleingeld, Scheinen und Münzen trägt sie ihr 
Erspartes in einem kleinen Leinenbeutelchen 
um den Hals gehängt, Die Fahrkarte wird sie 


muß Maria Theresia denken, In einem gn 


die von mehreren Selten andringenden Bolschewi- 
sten. In Süd-Ungarn warfen deutsche Trup- 
pen zusammen mit ungarischen Verbinden den 
Gegner südöstlich Szolnok zurück und stieden bis 
Mezoetuer vor. Im Raum von Debrecen brachte 
auch der gestrige Bar schwere Kimpfe. Die Stadt 
wurde nach hartnäck ner Gegenwehr unserer Trup- 
pen aufgegeben. Im bisherigen Verlauf der Schlacht 
wurden dort seit dem 8, Oktober 427 feindliche 
Panzer vernichtet, In den Waldkarpaten 
herrschte gestern bei Schnee und Rogen geringe 
Kampftätigkeit, Nur im Gebiet den Dukla-Passes 
führte dör Gegner zahlreiche ergebnisiose Angriffe. 


‚Nördlich Warschau und in den Narew- 
Brückenköpfen bel Seroc und Rogan nahmen ale Bol- 
schewisten Ihre Angrifto wiöder auf.. Sie wurden 
unter Abschuß von 33 Panzern abgewiesen, Im 
ostpreußfischen Grenzgebiet zwischen Su- 
dauen und Schirwindt und besonders zwischen der 
Rominter Heide und Fbenrode halten die schweren 
Kämpfe an, Im Bereich einer Volksgrenadlerdivi- 
sion wurden 42 Panzer nbgeschossen. Stüldöstlich 
Libau und sfldlich der Rigaer Bucht wiesen Trup- 
pen des Heeres sowie Verbände germanischer und 
lettischer Z4-Freiwllliger wiederholt feindliche 
Angriffe ab und vernichteten 29 Panzer, An der 
Eismoerstraße angreifende sowjotische Batalllone 
wurden zerschlagen. Der feindliche Druck gegen 
hasera Stellungen westlich Petsamo hat sich ver- 
stir 4 
Nordamerikanische Terrörverbände griffen am 
Tage sÜdwestdcutsches Gebiet an und warfen Bom- 
ben, vor allem auf did Städte Mainz, Mannheim, 
Ludwigshafen, Karlsruhe und Wiesbaden, In der 
vergangenen Nacht führten die Briten Terröran- 
Krie gegen Stuttgart und Nürnberg, Flakartillerla 
der Luftwaffe und Nachtjäger schossen 27 anglo- 
amerikanische Flugzeuge, darunter 16 viermotorige 
Bomber ab, 


Was Schenkendoif vor vier Menschenaltern 
sang, findet uns nicht trunken, sondern ver- 
bissen und zum äußersten entschlossen, Und 
damit werden wirs schaffen. Weil wir s 
schaffen. müssen. , 


Theresia auf einem Bahnhof, noch nie ist sie 
mit einer Eisenbahn. gefahren. Essen und 
schlafen muß sie auch. Es können Tage ver- 
gehen, bis Marla Theresia eine Arbeit gefun- 
den hat, Dr, Raindl hat abends viele Worte 
an Maria gerichtet, 


„Lassen Sie sich nicht mit unbekannten 

Leuten in ein Gespräch ein, Nehmen Sie nichts 
an, nehmen Sie keine Geschenke von fremden 
Menschen.” 
Fäst gebisterisch klangen Dr, Raindis Worte. 
ergisch, bestimmend, Darum hörte Marla 
Theresia auch zu, 

„Und die Kinder lassen Sie bei mir,“ 


Maria Theresia widersprach nicht. 

„Ich werde für die Kinder sorġen", ver 
sicherte Dr, Raindl, „Ich werde Ihnen alle 
vierzehn Tage Nachricht geben.” 


Da schlug Maria Theresia mit der geball- 
ten Faust auf den Küchentisch, „Nein, nein!” 
schrie sie, Däs ‚Messinggeschirr über dem 
Küchenherd an der Mauer zitterte, die Stein- 
gutschüsseln und Teller klirrten, 
Doktor, die Kinder nehme ich mit,“ 


Maria Theresia konnte nicht weitersprechen, 
denn Dr. Raindl brüllte: ‚Sie sind eine dumme 
Person, Sie haben kein Recht, Ihre Kinder zu 
gefährden! Was Sie mit ihrem Körper tun, 
müssen Sie allein verantworten, Ein Verbre- 
chen ist's, kleine, unschuldige Kinder in diese 
Ungewißhelt mitzunehmen. Ihre Kinder müs- 
sen genug zu essen haben, warm gekleidet 
sein, Wollen Sie ihre Kinder töten?” 

Maria Theresia stand, die Hände in die 


sich am Balmhod kaufen. Noch nie war Marla Hüften gestützt, sie wollte mit den Füßen 


„Nein, Herr ` 


gi 


sich auch der größten Ubermacht ge? 


tset } 
durch, Beweise hierfür hat die deuin 
schichte in Fülle aufzuweisen. Das Ne 
einer wehrfähig gewordenen Vo NM 


0 ri 
schaft aben wie wir es jetzt erleben: he ic Mar 
höchste Steigerung all dessen gara ~ pst, 
Vergangenheit an Wundern deutsch und 
darbot. Sie wird deren Krönung EN 
endung sein. ; 


Von dem Geiste, aus dem er ENTE ji 
wird der deutsche Volkssturm auch sai Kia o, 
fang an im ganzen und im Gefühl JSAM u. tx 


nen ‚Volkssturmmannes getragen. ei A) 
setzt seine Hoffnungen nicht auf 50 non 
der”, die es nicht gibt und nicht 907, 
Ein „Wunder“ darf nur der erwarten 
reit ist, die ersehnte Wende durch E 
nes Lebens herbeizuzwingen und i 
lauf zu sichern. Auch die besten UNI gii 
sten Waffen werden erst entscheiden 
die lebendigen Menschen, die sie & 
Der deutsche Volkssturm wird 
Stunde ernster vaterländischer Gel 
ren. Solche Stunden kennen keine | 
dan Strohfeuer vorerst blenden 
schnell vergehender Begeisterung! | 
das, was die Stunde der Not und OT 
biert, hart, beständig und wetterfest UA 
keine Widrigkeiten zu zerstören, ect "ung 
auch mit dem Geist des Volksstulfiua dar Vo; 
alter strategischer Grundsatz lautet: #9 in ı 
stung ist so viel wert wie der Geist 
Verteidiger beseelt“, Dieser Gruner 
auch gegenwärtig, Der Geist des VO 
macht die Festung Deutschland unübe 


Immer neue Verhaftunge 4 


Dr, U. Gent, 21. Oktober. (L2.-Drahli 
Lotte 


gu 
Handiune 


Auf Antrag des französischen waren. In 
stens Tillen verfügte der Justizund, NN harrli 
Menthen. die Verhaftung führender Pen b der gr 
keiten der Luftfahrtindustrie. Es eel en N vorüb 


Reihe von Verhaftungen vorgen je 
den, erklärte der Minister, U. €. "nr 
Fallschirmfabrikent Lemeroier, der Aigh 
der „Fabrik Veisin“, Bernard, und def} 

sche Direktor des gleichan Werke d 
verhaftet worden, Aus Paris wird Rn 
Verhaftung der Sängerin Germaine L ‘T 
alied der Pariser Oper, gemeldet. P 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 20. Oktober MT, \ 
rer verlieh das Eichenlaub an Generic 
Mortimer von Kassel, Kommandeur 
ringlsch-bessischen Panzerdivision: 
Soldaten der deutschen Wehrmacht 


Die Arbeitslage MS 

Berli, 20. Oktober, Ministerin N 
Faust gab vor Vertretern der deutset 
einen Überblick über die Arbeitslag@/’ WAG 
sich auf Grund der neuen Maßnahme aN ent, 
talen Kriegseinsatz entwickelt hat. i 
seinen Ausführungen die Mitteilung 
daß die für die einzelnen Monate el 
nen Bereitstellungen voll und ganz erdi ' 
den, und daß für die Wehrmacht bei "inner un 
derttausende freigestellt worden sind wg 
die Aufstellung zahlreicher neuer Pi 


ermöglicht worden sei. Durch. die 3 


Meldepflichtordnung und die Hera i 
des arbeitspflichtigen Alters für Fig 
50 Jahre sei Vorsorge getroffen WE 
schnell wie möglich Ersatz für die inet j" 
ten Kräfte zu schaffen, er. 
Der Redner hob das Mitgehen der “igi 
ring bei den Maßnahmen für WR f 
Kriegseinsatz und den restlosen EIN 
mit der Durchführung der Aktion nd x 
Stellen hervor, Er verwies abschlii gw V 
die riesige Arheitsleistung der 
und die Mitarbeit der Partei, 


Der Tag in RüTŽ 

Die belgische Regierung entsendal zu jg 
der Ernähtungskrise Kolonnen schwerer "i 
unter dem Schulz bewallneler Gendar mtg | 
Landwirtschaftsgebiele des Landes dut $ 
damit die gehamalortèn Vorräte für die 
schlegnahmt werden können. 


dunkel 


In der sisllianischan Hauptstadt paterm A tie 
ten nordamerikanische Truppen das Ft il Kar, Da 
monstrierende Arbeitermassen. 14 Arbe | 


getötet, 114 achwer verleist, Die Erregu® Sieg, 


völkerung ist groß, 


stampfen, sie wollte schreien, sie 

— auf Dr, Raindl losschlagen. pet i 
„Ich werde die Kinder zu einer U e 

gen. Nein, nein“, Dr. Raindl verher ; 

nen Vorschlag: „Ich werde eine Sigo 

rin nehmen, ich werde selbst Ihre Ki" 

ziehen.” 


Ohne Regung hörte Maria TI 
Alle Kraft, saller Wille werließen a 
kam sie sich vor, müde, zerschlag®_ Zu 

„Wenn der Herr Doktor glaubt. KR 
daß ich — — bitt’ schön, Herr Dok It, 
mit allem einverstanden.” — — Ber. ' 

Die Kinder schlafen im Hen de 
Gasse 13, Um sechs Uhr früh nny 
sonenzug nach Wien, Zwölf Stundelug 
Fahrt dauem. Es ist gut, daß die mit 
lange Reise in der Kälte nicht 
müssen, In eine große Stadt M 
rosia kommen. Was soll sie dort? “jia M 
resia findet in dieser Nacht nicht" de 
Gedanken wie sonst, Thren Mann: go 
lassen, gedemütigt hat, wird sie fj 
ziichtigen, Ihren Mann wird sie. 
zwingen, mit seinen Händen das 
für seine Kinder zu erarbeiten. 


won 


\ 


nichts wissen will, von seinen Kiat 
wissen will? Sie ins Gesicht sch Í 
Theresia schaudert nicht bei diosmignye 


ken. Mit Ihren härten, vom tor TR). De 
Finkern: würde sie ihren Mann det e WN v 
ihretwegen — nein, um der KOS p WEG 

(Fortsett? tia às 


tyin Himannstust 


A pstll 
y weschatnbarbs, aber sehr ausdrucks- 
' Örtchen, drei Buchstaben nur: dieses 
k ann kann es auf mancherlei Weise 
i; Mann bringen. Sehr sanft und auch 
' I, wenn es nicht alle mithören sollen, 


w 


p 
D y 


4 


Mi) Vak 

eu er und Wichtigtuer sich breitmachen, 
AE Dich nicht im geringsten um er- 
‚ben Ri Oder vorwurfsvolle Blicke, Blicke kön- 
‚Eh t töten, Du bist im Recht, wenn Du 
Ei apati" anbringst. Und wenn da einer 
Eig werden sollte, weil Du Dich in 
haltung eingemischt hast, dann setze 
ler nzu: „Feind. hört mit!" Von hundert 
A Neunundneunzig jetzt den Mund hal- 
am Ar darauf kommt es — im Sechsten 
3 Ahr) — an, Den einen — den Unbe- 
Mi." aber, den sollst Du Dir kaufen. Das 

Ane Pflicht, 


hl 

nd ceg bte Dichtung. Nestor Xaidis, vom Deut- 
est WA Theatar Berlin, der sich nach dessen 
a \ Ing der selten gewordenen fahrenden 
sstuf aiat fh der Vorleser zugewandt hat, las am Don- 
teti ga KR in der Volksbildungsstätte Balladen 
ea Rs the, Schiller, Möricke, Fontane, Uhr 
jrun ns, idel und Münchhausen. Es wurde eine 
s Vo Nünde der deutschen Sprache und man 
nübe Y Sich in die Zeiten versetzt, als die hohe 
el, nes Vorlesens noch in schönster Blüte 

N I ar gut ausgefeilte Vortrag ließ Sprache 
A ondlung in schönster Weise zur Geltung 
“Ri * In der lautlosen Stille des Saales 
t herrliche Sprache der dramätischen Ger 
„Ser großen deutschen Dichter an unsern 
"vorüber und gestaltete sich zu einem 
kifsvollen Erlebnis. Der volle Saal zollte 
ünstler Jebhaft anerkennenden Beifall. 


S2eichnung. Der Obergefr, Karl Straub, 


arkos ln TaBe 36/19, hat bei den Kämpfen im 
ind. AO das Eiserne Kreuz 2, Klasse erhalten. 


Verleihung von SA.=Wehrabzeichen in einem Großbetrieb 


Im Rahmen eines Betriebsappells in einem 
Litzmannstädter Großbetrieb würden am 18. 
Oktober eine größere Anzahl von SA.-Wehr- 
öbzeichen an Angehörige des Betriebes durch 
den SA,-Standortführer Litzmannstadt, SA. 
Brigadeführer Herwig, verliehen. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch den 
Betriebsobmann sprach Brigadeführer Herwig 
zu der Gefolgschaft, insbesondere zu den Män- 
nern, die das SA.-Wehrabzeichen erworben 
haben. Er wies in seiner Ansprache u.a. auf 
den Sinn und Zweck des SA.-Wehrabzeichens 
hin, der — in der für Deutschland wohl schwer- 
sten Zeit — eine ganz besondere Bedeutung 
hat, Er brachte weiter zum Ausdruck, daß an- 
dere Betriebe dem hier gegebenen Beispiel fol- 
gen sollten, da hier in einem besonders schwie- 
rig gelagerten Betrieb der Beweis erbracht 
worden ist, daß auch unter den durch den 
Krieg bedingten Verhältnissen bei dem Yesten 
Willen der Batriebsführung und der ‚Gefolg- 
schaft die Durchführung eines solchen über 
längere Zeit laufenden Ausbildungslehrgangs 
durchaus möglich ist, 

In der Erkenntnis, daß die von der Obersten 
SA. -Führung für die Wehrerziehung und Wehr- 
erhaltung gegebenen Richtlinien für den Wehr- 
sport im Kriege ihre besondere Bedeutung ha- 
ben, zumal in unserem Grenzgebiet.immer da- 
mit zu rechnen war, Heimat und Familie mit 
der Waffe in der Hand verteidigen zu müssen, 
hat der Betriebsführer seit Jahren auf die 
Durchführung dieses Wehrsportgedankens hin- 
gearbeitet. In den Sportstätten des Betriebes 
wurden die hierfür erforderlichen Anlagen ge- 
schaffen, die Geräte beschafft und Schritt für 
Schritt der Wehrsportgedanke in den Vorder- 
grund gestellt.‘ Bereits von 1942 an traten die 
Mannschaften des Betriebes zu den von der 
Oborsten SA.-Führung ausgeschriebenen SA.- 
Wehrwettkämpfen an und erzielten in den Ein- 
zel- und Mannschaftsweltbewerben beachtliche 
Erfolge. Besonders bei den Sturmläufen — 
75 m über vier Hindernisse mit KK.-Schießen 
und Händgranatenwerfen — gelang es den 
Mannschaften immer wieder, als Sieger ber- 
vorzugehen, und zwar gegen Mannschaften, 
die sich aus weit jüngeren Kräften zusammen- 


“ NR der Woche im Rundfunk /Eın Rückblick von Dr. H. Ftechtner 


acer langen Relhe wertvoller Musiksendun- 
ea ih vergangenen Woche heben sich einige 
n tn Gehalt und die hohe Qualität der Aus- 
l sonders hervor. Die letzte Sendung der 
Ynsterbliche Musik deutscher Meister‘ war 
Sia Brahms gewidmet.: Nach einigen acht- 
Mi te Chorsprüchen, die bei der Übertragung 
ting t zum Klingen kommen watiten, hörten 
Banz hervorragende Darbietung des Dop- 
P Dies in jeder Hinsicht 
Inne Werk musizierten die beiden Solisten 
` Schneiderhan (Violine) und Richard Kro- 
Violoncello) mit so giänzender Technik, 
schönen Ton und mit ao. mitreißendem 
ment, daß dies Werk, das bel mäßigerer 
m uation leicht etwas langatmig wirkt, in 
en erstand, Unter der Leitung von Karl 
M g en die Wiener Philharmoniker den 8o- 

N eichwertige Begleiter. 
R her und Frauen der Deutschen Reichsbahn 


TRIEBWAGENFUHRER 


in a-moll, 


"Der Mann mit der 
ruhigen und sicheren Hand, 


m Dienstbeginn bis zur Ablösung geht esim 
AlnÖstadtverkehr ununterbrochen: „Fertig! 

i Alahrens nächsteHaltestelle und so weiter, 
D timmer mit gleicher Sicherheit und Ruhe! 
A; muß der Fritz Wilmer aus Spandau, der 
Ay wieder als Triebwagenführer im Kriegs- 
tn atz steht, zeigen, daß man mit 63 Jahren 
UN eiserne Nerven haben kann! Mag das 
kae auch ungünstig und die Nacht nach 
Meha kel sein, er bleibt auch dann ruhig und 
Mia Danke diesen Männern der Deutschen 
den asbahn, und wärdige ihre Arbeit für 


; unit. 


ih auch Doina Kraft in den Dienst dar Deutschen 

q” A Michibahn, wenn Du nicht schon im Kriegteinsats 
para i 

y Aı den Einsatz über das muatändige 


*_ stehst. Komm zu uns | Meldung für 
s ide itsarnt, 
er müssen rollen für den Sieg! 


NN! Das kloine Städtchen Weinsberg In 
A, erg mag mancher dem Namen nach 
N. Obwohl es nur dreitausend Einwohner 

ASil dort Justinus Kerner starb, Wie ein 

hinütterlicher Leuchtturm aber steht in der 

A Site dieses kleinen Städtchens die Treue 
ten eiber. Die Weiber von Weinsberg 
un $ Währhaft Vorbild sein jeder deutschen 

Ye jedem deutschen Mädchen und es 
bin Ada heute gut tun, sich ihrer und ihrer 
Idenheit mit der Sache der Männer zu 

Das ist freilich schon lange her. 
Jahr 1140 wurde Weinsberg belagert. 

MN, g war damals noch viel kleiner als 
1 nd die Belagerer waren stark und 
are, So scheltit es denn nicht ver- 

in, Ch, daß, soviel sich die Männer von 

Rn 9 Auch wehrten und für Frau und 
dis nieten, man über kurz oder lang doch 
he, ergabe der Stadt denken mußte, Der 
h tind der Balagerer aber, wollte großzügig 
l Ale Yestattete den Weibern freien Aus- 

KN das der Stadt. Und er erlaubte ihnen s0- 

PA Kostbarste, was sie besäßen, mit sich 

it MAN he 


N 


1 BR 


SD, go viel sie gerade tragen könnten. 
tern berraschung freilich bot sich den Be- 
als um die vereinbarte Zeit das 
„Zum Auszug der Weiber geöffnet 
1 Yon Denn keineswegs schleppten die Wei- 
nr einsbergq Schmuck, Wäsche, Haus- 
sonstwelches materielles Kapital mit 
8 sie auf ihren Schultern halten, „s0- 
Nerade tragen konnten“, das waren 


\ i tor’ 


de, 


Nach drei anmutigen, klangschönen kleinen 
Stücken von Paul Grüner hörten wir in der „Schd- 
nen Musik zum aplten Nachmittag! am vergmge- 
nen Dienstag die „Tragische Sinfonie" in C-moll 
von Felix Draeseke, — ein gedankenrelches Werk 
von edler Haltung. und einheitlicher Grundstim- 
mung. Trotz dioser hohen Qualitäten vorstehen wir 
es heute, daß Dracsekes Werke seit dem Tnd Ihres 
Meisters im Jahre 1913 fast ganz aua dem Konzert- 
saal verschwunden sind. Draescke kommt von 
Beethoven her, aber anch Brahms, Bruckner und 
die Neudeutschen Liszt und Wagner klingen an, 
Zusammengehalten werden diese auseinanderstre- 
benden Stlielemente durch die tragische Grund- 
stimmung des Werkes, Weder aber badeutet das 
Werk Draesekes. eine gülti Synthese — wie etwa 
las Pfltzners, noch stößt an irgendeiner Stelle 
in misikalisches Neuland vor und steht so, ent- 
wicklungsgeschichtlich gesehen, au? einem Neben- 
geleise, Das ist das Tragische an dieser „Sintonie" 
in „c-moll, 

Eine Sendung mit zeitgenössischer Unterhal- 
tungsmusik am vergängenen Sonnabendabend be- 
anspruchte besonderes Interesse, da drèl der volks- 
tümlichsten Operettenkomponlsten Ihre Werke per- 
sönlich ‚diriglerten. Von Wiliy Richartz und Nor- 
bert Schultze hörten wir einige Ihrer bekanntesten 
Orchester- und Gesangstücke. Der Preis — an dlio- 
sem Abend wenigstens — gehörte jedoch dem Alts 
meister der Operette Eduard Künneke mit seiner 
„Tänzerischen Suite für größes Orchester. Das 
Glanzsttick dieser Sulte Ist das „Intermezzo“, das 


man häufig im Rundfunk auch als Einzelstück hö- ` 


ren kann tind das uns — je öfter wir es hören — 
immer mehr oja das „klassische Stück moderner 
Unterhaltungsmusik erscheinen will. Ein ‚prächti- 
ges, einprägsames Hauptthema, eine jöde banale 
Wendung meldende Melodik und Harmonik, die 
gllinzende, abwechlungsreiche Instrumentierung und 
— nicht zuletzt — der zündende Rhythmus machen 
die Komposition zu einem kleinen Meisterwerk 
seiner Art. 

So war der Rundfunk auch wihrend der letz- 
ten Woche bemiiht, nicht nur „für jeden etwas", 
sondern auch „für jeden das Beste“ zu bieten. 


Rundfunk vom Sonnabend 


Roichsprogramm: 7.30—7,45 Die Oper, 12.35—12,45 
Bericht zur Lage. 15.30—16,00 Frontberlchte. 18,00 bis 
18.30 „‚Unsterbliches Wort deutscher Meister'‘; Walter ‚von 
der Vogelweide, Luther, Goethe, Nietzsche, Hölly u. a. 
18.30—19.00 Zeitspiegel, 19.00—19,20 Wir singen für 
alle. 10.20-19.35 Frontberichte. — Deutschlandsender: 
17.15—18.00 Werke von Gluck, Mozart, Haydn. Leitung: 
Josef Kellberth. 18.00—18.30 „Mit vergnügten. Sinnen‘, 
Humor In Lied, Instrumentalmusik und Wart, 20.15—21.00 
Melodien\ aus: bellebten Opern. 21.00—22,00 Konzert des 
Berliner Rundfunkorchesters: Sinfonie Nr. 3 in D-dur. von 
Schubert, Violinkonzert D-dur von Mozart, „Don Juan" von 
R. Strauß; Leitung: Artur Rother; Solist: Helmuth Zernick. 


im der Sonderelhe „Der Kloingäiriner hilft mit" spricht 
morgen von 6,45 bis 7 Uhr der stellv. Landesbundleiter 
Pg. Poeplau Über aktuelle Fragen im Kleingartenwesen. 


setzten. Durch die Erringung dieser und an- 
derer Siege bei diesen Wehrwettkämpfen 
wurde das Interesse der Gefolgschaft weiter 
gefördert und dadurch nacheinander der Kreis 
der sich aktiv Beteiligenden erweitert, so daß 
mit Beginn des Jahres 1944 der Gedanke des 
Wehrsports sich im Betrieb so verankert hatte, 
daß man nun dazu schreiten konnte, auf brei- 
ter Basis den Erwerb des SA.-Wehrabzeichens 
— als Krönung des Wehrsports — aufzu- 
nehmen, 

Als daher im März d.J, an die männlichen Ge- 
folgschaftsmitglieder des Betriebes der Aufruf. er- 
ging, sich der Ausbildung zum' Erwerb des SA,- 
Wohrabzeichens zu unterziehen, meldeten sidh ṣo- 
fort freiwillig 140 Männer des Betriebes, das waren 
seinerzeit 41 Prozent der männlichen Gefolaschaft. 
Die Teilnehmer setzten sich aus allen Dienststel- 
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lungen, Berufsgruppen und Altersklassen zusammen. 
Der Direktor, der Meister, der Vorarbeiter und der 
Arbeiter meldeten sidi. Der Arbeiter der Faust 
stand neben dem Arbeiter der Stirn, der I7jährige 
Hitlerjunge neben seinem fast 60Jjährigen Melster 
in einem Glied, Gerade diese Zusammensetzung er- 


-höhte den Eifer und führte zu einer Kameradschaft, 


Sie förderte den vom Nationalsozialismus gelorder- 
ten Gemeinschaftsgeist, 

Diese Gefolgschaftsmitglieder hatten sich dieser 
Ausbildung zusätzlich zu ihrer Arbeitszeit zu unter- 
ziehen und hatten etwa in die Arbeit fallende Aus- 
bildungszeit nachzuholen. Von jedem Mann wurde 
u.a. ein Opfer an Zeit gefordert und gebracht. 

Die zu: überwindenden Schwierigkeiten waren 
nicht unerheblich, da es sich bei dem Betrieb um 
einen kontinuierlichen, in drei Schichten arbeiten- 
den Betrieb handelte. Diese Schwierigkeiten wurden 
aber durch Aufstellung mehrerer Ausbildungsabtei- 
lungen, deren Dienstzeiten so gut es qing den Be- 
triebsinteressen angepaßt wurden, durch eine ver- 
ständnisvolle Zusammenarbeit des die Ausbildung 
leitenden SA.-Führers mit der Betriebsführung und 
den Betriebsabtellungen und durch den festen Wil- 
len der Teilnehmer, das Ziel, die Verleihung des 
SA.-Wehrabzeichens, zu erreichen, überwunden. Ein 
besonderer Vorteil für ‘die Durchführung der SA.- 
Wehrabzeichen-Gemeinschaft war es, daß die Aus- 


Wirtschaft edler f, Z, 


mn rn nn 


Der Reichsminister der Luftfahrt hat neue 
Richtlinien über Art und Umfang des Beitrages bei 
der Ausführung von behelfsmäßigen Luftschutz- 
räumen in bestehenden Gebäuden erlassen. Für 
Geschäftsinhaber ist die Bestimmung von beson- 
derer Bedeutung, daß.bei der Auswahl qeaignator 
Räume für Luftschutzzwecke in der Regel nur auf 
hauswirtschaftlich genutzte Kellerräume zurlck- 
zugreifen ist. D'o Inanspruchnahme gewerblich go 
nutzter. oder für Wohnzwecke benutzter Räume 
hat sich auf solche Ausnahmefälle zu beschränken, 
in denen. hauswirischaftlich genutzte Kellerräume 
nicht vorhanden sind und auch in Nachbarhllusern 
nicht für die notwendigen Luftschutzraumplätze 
gesorgt werden kann, Wenn Mieter des Grund- 
stücks Ihren hauswirtschaftlich genutzten Keller- 
raum hergeben müssen, ıs0o soll ihnen zwar elne 
andere Unterbringungsmöglichkeit» zur Verfügung 
gestellt werden; hierfür darf aber gleichfalls nicht 
der gewerblich genutzte Kellerraum verlangt wer- 
den, -Läßt sich ausnahmsweise die Inanspruchnah- 
me von gewerblich genutzten Räumen nicht ver- 
meiden, int in erster Linie durch eine andere 
Raumvertellung der Übrigbleibenden Räume der 
sonstigen Mieter oder Nutzungsberechtigten für 
die .benäötierte Ersatzraumbeschaffung zu sorgen. 
Läßt sich auch eine solche Frsatzraumkestellung 
nicht durchführen, kann ein entsprechender Miet- 
minderungsanspruch anerkannt werden. 


Aufzeichnungspflicht der Handelsvertreter 


Der Leiter def Fachgruppe Handelsvertreter 
und Handelsmakler hat eine Anordnung getroffen, 
mit der die Mitglieder der Fachgruppe Handels- 
vertreter und Handelsmakler verpflichtet werden, 
spätestens für das Geschäftsjahr, das nach dem 
20, September 194 beginnt, Aufzeichnungen über 
den Geldwert des von Ihnen vermittelten Waren- 
umsatzes zu machen und die Beloge hierfür (Pro- 
visionsnoten, Rechnungsdurchschläge usw.) genon- 
dert aufzubewahren. Wie die Fachgruppe Han- 
delsvertreter und Handelsmakler zu dieser Anwel- 
sung ergänzend mittellt, wird es sich empfehlen, 
die Aufzeichnungen fortiaufend so durchzuführen, 
daß auf jeden Fal) die Höhe des für die Vermitte 
lung vereinbarten Entgelts, die Warenart nach 
handelsüblicher. Bezeichnung ‚sowie Name und 
Niederlassungsort der verirötenen Firma ersicht- 
lich sind. Wünschenswert ist, daß neben dom 


Eine zeitgemäße Anekdote 
tür unsere Frauen 


ihre — Männer, Als „Kostbarstes” schleppte 
das Eheweib ihren Gallen, das Mädchen den 
Bruder, ja, manches Mütterlein ihren Sohn ats 
dem Gefahrenbereich der Feinde, und was qar 
ein starkes und kräftiges Weib war, das nahm 


der Männer gleich zwei, damit ja auch kein 
einziger zurückbliebe, So setzten die Weiber 
von Weinsberg der Treue der deutschen Frau 
ein. ehernes Denkmal, derselben Treue, die/ 
heute unsere Frauen und Mädchen wieder La- 
sten auf ihren Schultern freudig tragen läßt, 
um dem Kampf und der Sache der Männer zu 
dienen. Steffen Stargaqa 


Otto Erler — der deutsche Geschichtsdramatiker 


Der aus thüringischem und obersächslachem 
Ahnenblut genlhrte mitteldeutsche Dramatiker 


Otto Erler, Sohn eines Wundarztes und Enkal 


* eines philösophlerenden Schäfers, läßt sich nicht 


in die Fücher landiäufiger Dramatik‘ einordnen, 
Der große Gestalter des Geschichtsdramas, der 
auch .als Gymnaslalprofesyor und Dramaturg sich 
nie in PRBNDELChO Spitzfindigkeiten vorirrte, war 
eigonsinnie In der Er inaunga uga Behandlung seli 
ner Stoffe und ging seinen. Weg fernab. von allen 
Modeströmungen, passierte ohne Gefahren die 
Klippen von Naturalismus und Neuromantik, von 
Neuklassizlemus und Expressionismus. Für ihn gab 
es nur das Gesetz des Dramas, wie er es nach 
harter Schulung durch das klassische Vorbild und 
aufgelockert durch den männlichen Stil Kleists, 
die lyrische Note Griliparzers, die unerbittliche 
Problematik Hebbels und den poetischen, boden- 
verwurzelten Realismus seines Landsmannes Otto 
Ludwig zu eigenen Formen entwickelt hatte, Ein 
vorzüglicher Kenner des Menschen und Dramati« 
kors Olto Erler, der Dresdner Kulturschriitleiter 
Felix Zimmermann, hat in ‚einer unter dem Titel 
„Der Dramatiker Otto Erler“ im Verlag Böhlau 
in Weimar erschlenenen Lebensbeschreibung des 
Dichters (108 S., kart, 4,60 RM) diese Unbeirrbar- 
keit In der Durchführung der ihm gestellten glich- 
terischen Aufgabe aufgezeigt, Er zeichnet den 
Dichter als einen Mann von hoher sittlicher Reite, 
der auch in den Zeiten tiefsten deutschen Nieder- 
ganges das Banner eines unbestechlichen National- 
bewußtseins hochhielt, der in Leben und Werk 


jene Einheit darstellte, die Nietzsche von den gro- 
Ben Menschen des Geistes fordert. Otto Eriers 
Werk ist zamanning nicht groß. Zwölt Dramen 
sind in mühevoller Kleinarbeit und in unermild- 
lichem Feilen an den. letzten Feinheiten in vier 
Jahrzehnten herangereitt, Werke höchster sprach- 
licher Zucht und. Wefster Seelenzeichnung, die 
nicht am Stofflichen haften bleiben, sondern In 
allen Themen, auch den fremädländischen, nach 
der großen deutschen Linie, nach der allgemein 
gültigen Idee streben. Wie der „Gäalgenstrick", 


eine der schönsten und deutschesten Schöpfungen , 


und das Stäürkste Zeugnis des Dichters für seinen 
Glauben an Deutschland tiet im Boden seiner 
thüringischen Helmat wurzelt, so ist jedes seiner 
Dramen ein Bekenntnis zum deutschen Gedanken, 
Zimmermann, selbst "ein großer Könner der 
sprachlichen Form, geht diesem Geheimnis der 
deutschen Idee im Werke Erlers nach und welst 
nach, wie nicht nur Struensee und Caroline-Ma- 
thide, sondern auch Gestalten wie Katharina in 
der Deutung Erlers deutsche Menschen sind.. Seine 
germanische Trilogie „Thor und der Krist“ war 
kein Neubeginnen, sondern ein Anknüpfen an die 
das panze Leben hindurch eingehältene Linie, eine 
Fortführung der deutschen Idee zur reinsten Ver- 
körperung im germanisch-nordischen Gedanken 
und aus den tiefsten Tiefen der deutschen Volks- 
seele, Alle Probleme, die er sich Im Laufe seines 
dichterischen Schaffens stellte, das Scheitern 
eines starken, nach dem Westen ausgerichteten 
Kulturwillens in „Zar Peter", den Untergang eines 


Gewerblich genutzte Räume für. Luftsohntz 


bilder und Hilfsausbilder aus den Reihen des Be- 
triebes selbst gestellt werden konnten, da SA. 
Führer mit Prüf- bzw, Lehrberechtigung in ausrei- 
chender Zahl zur Verlügung standen 

An Ausbildungszeit wurde zwischen April und 
September 1944 aufgewendet: wöchentlich 2 bis 3 
Stunden Unterricht bzw. Dienst auf dam Sportplatz, 
Schießstand -oder Werkgelände; . monatlidh 2 bis 
3mal einen Sonnabendnachmittag bzw. Sonnlagvor- 
mittag 4 bis 6. Stunden Ausbildungsdienst im Ge- 
fände bzw. Marschübungen. Darüber hinaus wurden 
die Prüfungen in Leibesübungen, Wehrübungen und 
Geländedienst abgelegt. Im Ausbildungsdienst selbst 
wurden die Männer soldatisch hart angelaßt und es 
wurde ihnen an körperlichen Anstrengungen nichts 
geschenkt, Durch einzelne Zweige des Ausbildungs- 
dienstes erfolgte neben der körperlichen auch die 
geistige Schulung, was für einen Teil der Teilneb- 
mer, die nicht gewohnt waren. aus sich herausze 
gehen, besonders fördernd war. Seibstverständlich 
wurden die Männer — schon in: Rücksicht auf die 
älteren Jahrgänge — an die gefarderien körper- 
lichen Leistungen nach und nach herantrainiert, um 
gesundheitliche Schäden auszuschalten. 

Bedauerlicherwelse mußte aus gesundheitlichen 
bzw. betrieblichen Gründen — aber audi wegen 
Einberufung zur Wehrmacht und RAD. — ein orheb- 
licher Teil aus der Ausbildung ausschelden. Immer- 
hin konnte sich ein gutes Drittel der Teilnehmer 
den Abachlußprüfungen für den Erwerb des SA. 
Wehrabzeichens, die zum größten Teil von werks- 
fremden SA.-Führern abgenommen wurden, unter- 
ziehen. Die Männer haben mit geringen Ausnahmen 
und teilweise mit sehr guten Ergebnissen bestan- 
den, so daß die Verleihung von 24 SA.-Wehrabzei- 
chen vorgenommen werden konnte, An 13 weitere 
Bewerber konnte die Verleihung des SA.-Wehr- 
abzeichens nicht vorgenommen werden, da sie in- 
zwischen zur Wehrmacht einberufen sind oder das 
SA -Wohrabzeidien wegen der Einstellung der Ver- 
leihung auf Grund des totalen Krieuseinsatzes nicht 
ausgehändigt werdon kann, Alle beteiligten Gefolg- 
schaftsmitglieder haben die Verpflichtung gegenüber 
dem Staat, sich körperlich und geistig leistungsfähig 
zu 'machen und auch zu erhalten, erfüllt, Der Mann 
selbst — aber auch der Betrieb, in dem er schafft — 
haben auf der anderen Seite aber einen persönlichen 
Nutzen. Denn ein Mensch, der seinen Körper xtählt 
— und ganz besonders ist der Sport im Gelände 
wegen seiner Vielseitigkeit dazu geeignet =r, ist 
frischer, froher und schaffensfreudiger und damit 
auch leistungsfähiger! 


Verdunkelung von 17.30 bis 5.50 Uhr 


Goldene Hochzeit, Das Ehepaar Martin ‚und 
Christine Rosch, geb. Theobald, Moltkestraße 95/10, 
feiert am 21. Oktober das Fest der Goldenen 
Hochzeit, 


N ——— 


Hier spricht die NSDAP, 

Krelsorganisationsieiter, Hundertschatt 5 (8. Stadt- 
kachtkomp.). Sonntag Ausbildungsdienat, Antreten 7.30 Uhr 
vor Polizeirevier Ostnreußenstraße, ` 

Dputsche Arboitsiront, Kreiswaltung Litzmannstadt, Ab» 
toltung Jugend. Dienstag, 24. Oktober, 19 Uhr Sitzungs- 
saal der Kreisieltung Arbellsbesprechung lür alle Mädel- 
walterinnen. 


Em a 


wertmäßigen Warenumsatz auch der mengen- 
mäßige Warenumsatz erfaßt wird, soweit sich das 
ermöglichen läßt, 


Eine Schneiderwerkstott für alle 


Das Bremer Bekleldungshandwerk hat In Zu- 
sammenarbeit mit dem Wirtschaflsamt und dem 
Deutschen Frauenwerk im Bremer Staatstheater 
eine Schneiderwerkstatt eingerichtet, In der Werk- 
statt, die von ersten Fachkräften geleitet wird, 
wird aus alter Ober- und Unterkleidung neue Gar- 
derobe und Wlsche für Männer, Frauen und Kin- 
der hergestellt, 


=r 


Proisausschreiben zur Erschließung neuer Hols- 
reserven., Der Hauptring Holz hat ein „Preisaus- 
schreiben zwecks sofortiger Nutzbarmachung neuer 
Erkenntnisse vom Rohstoff Holz sowie seiner 
pfleglichsten und sparsamsten Be- und Verarbeis 
tung“ erlassen. Alle neuen Vorschläge, die geeig- 
net sind, mit weniger und geringerwertigem Holz 
mehr zu leisten, sollen bis zum 3. Dezember 1944 
beim Faupuing Holz eingereicht werden, Die Er- 
kenntnisse bleiben geistiges Eigentum des Einsen- 
ders, der sich aber damit einverstanden erklären 
muß, daß die Ergebnisse seiner Arbeit sofort In 
der Kriegswirtschaft verwertet werden, Es werden 1 
technische und chemische Vorschläge, wissen, 
schaftliche Untersuchungen und praktische Erfah» 
rungen berücksichtigt. Insgesamt sind 72 Preise im | 
Betrage von 500 RM bis 25000 RM ausgesetzt. Das 
Preisgericht wird von der Deutschen Gesellschaft i 
für Holziörschung ‘restellt, 

Preußische Zontraistadtschaft. Die Zentralstadt- 
schaft legt ihren Geschäftsbericht für 1943 vor. Die 
infolge der Geldflüssirkeit anhaltenden Rückzah- 
lungen der Darlehnsschuldner haben zu einer rück- 1 
läufigen Bewegung des Pfandbriefumlaufs getührt, 
der sich um rund 2,3 Mill, RM auf 288101100 RM | 
ermäßigt hat. Der Gesamthypothekenbestand der | 
Stadtachaften konnte auf der Höhe des Vorjahren i 
gehalten werden, da der weitere Rückgang in der 
Beleihung von Neubauten (1,6 Mill. RM gegenüber 
48 Mill. RM d. V) insbesondere durch die Ge- i 
währung von Abgeltungsdarlehen ausgeglichen’ 
wurde, Die Stadtschatten, die im Rahmen der Ab- i 
lösungsaktion der Gehliudeentschuldungssteuer als 
Zuwelsungsinstitute für Ihre Belelhungsgeblete bes 
stimmt wordeh sind, haben insgesamt rund 28,4 
Mill. RM Abgeltungsdariehen gowährt, 


deutschen Sendboten stantsmännischer Ideen im 
folge menschlicher Verstrickungen in „Steuen« 
see", die Aufrichtung von Gesetz und Ordn in 
den anarchischen Zeiten des Dreißigjährigen Kris- 
ges Im „Galgenstrick", der Kampf zwischen Ger 
manentum und Christentum in „Thör und der 
Krist“, sind deutsche Probleme, Die Sehnsucht 
nach dem Führer, die er in „Amerongen” aus 
apricht, klin durch sein ganzes dramatisches’ 
Werk hindurch. Wie sich In „Thor und der Krist 
aus germanischem Glauben ein neues Gottes- i 
efühl der Erneuerung des deutschen Wesens 
berhaupt entwickelt, so strebt Erlors Gesamt- | 
werk nach der Neuwerdung des deutschen Men- 
schen und des deutschen Volkes, Felix Zimmer 
mann hat in selmer Lebensbeschreibung des Dich- | 
ters die Unwandelbarkeit dieser deutschen Linie” 
in Erlers Leben und Schaffen aufgezelit. Er hat 
sein Werk über das Schaffen anderer Geschichte-" 
dramatiker gehoben, die blographische Buchsta- 
bentreue über die Tdee stellten und nicht den Mut 
hatten, selbst unter Abwandlung der Gestalten 
ihrer Dichtungen das allgemein Gültige, deut’ 
schoem Wesen am besten Entsprechende,  auszu= 
drücken. Dr. Kurt Pfeiffer i 

1 


Wissenschaft 


wilhelm Ritter von Arit gestrtien. In Rauris | 
im Salzburgischen starb im- Altei von 9i Jahren! 
der aus Graupen im Sudetengau gebürtige Ge- 
lehrte Wilhelm Ritter von Arlt, Zu den Hauptver- 
diensten des Verstorbenen gehörte die Erschlie-” 
Bung des großartigen „Rauriser Tals“, des von der’ 
Rauriser Ache durchströmien berühmten Seiten. | 
tals des Salzachtals, und die Erbauung der auf 
dem 3103 Meter hohen Sonnenblick im Jahre ua 
errichteten metaorologlachen Station, die damals 
die höchste in Europa war. il 


Film Y 

in dem Tobis-Film „Die Kreuzelschreiber", der 
nach Anzengrubers Voölksstück entsteht _ und zu 
dem Otto Blelen und E.. v. Borsody das Drehbuch? 
schrieben, spielen unter der Spielleitung Borsody#? 
außer Fritz Kampers, Emil Heß, Charlotte Schell- | 
hörn, Wolt Kaiser, Olga von Togny, Willi Danek i 
und Georg Vogelsang, IR 


Aus unserem Weartholeng 


Gauhauptstadt 


Erweiterter Obus-Verkehr. Der Straßen- 
bahnverwaltung der Gauhauptstadt ist es in 
engster Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Stellen: gelungen, noch zu Beginn des sechsten 
Kriegsjahres eine wesentliche Verkehrsver- 
besserung durchzuführen. Durch die Einrich- 
tung des Obue-Verkehn nach dem Vorort 
Eisenmühle an Stelle des bisherigen Omnibts- 
Verkehrs ist eine Verkürzung der Wagenfolge 
von zehn Minuten Abstand erreicht worden, 
Es wird außerdem durch die Einführung des 


Obus die Einsparung wertvollen Treibstoffes | 


erzielt, Für den Bau der Obus-Oberleitung ist, 
wie überhaupt bei den gesamten Bauarbeiten, 
vorhandenes Altmaterial verwendet worden. 
Das Projekt und die Bauarbeiten wurden von 
der Oberleitunge-Abteilung der Posener Stra- 
Benbahn durchgeführt wie auch die einzelnen 
Tso 

„Konzentration aller Kräfte! 

Die Zerstrenung ist der Tod aller Größe.“ 


Schlegel 


Armaturen in den eigenen Werkstätten ange- 
fertigt worden sind. Für Hilfsarbeiten stand 
ui a. auch zeitweilig die Technische Nothilfe 
zur Verfügung. Mit einer Betriebslänge der 
Obus-Linie von 2,8. Kilometern und einer 
Fahrdrahtlänge von 6,4 Kilometern nahm der 
Bau nur die kurze Zeit von 3%/s Monaten In 
Anspruch. 

Hohes Alter. Am 2, Oktober begeht Frau Eli- 
anbeth Spurre, geb, Schwan, Ihren 80, Geburtstag. 


Es gratulieren der 'Jubliarin vier Töchter, vier 
Schwiegersöhne und zwölf Enkelkinder, 


Litzmannstadt-Land 


Wi. Schadenfeuer. In dem nur wenige Kilo- 
meter von Löwenstadt entfernten Orte Henry- 
kow ereignete sich ein größeres Schadenfeuer. 
Es brannten mehrere Gebäude ah. Der Scha- 
den beträgt 12000 RM.  Verursacht wurde das 
Feuer durch Kinderspiel] mit Streichhölzern, 


Tuchingen 


Auszeichnung. Dem in Italien stehenden 
Obetgefreiten Julius Kroll (Schillerstraße 26) 
wurde das Kriegsverdienstkreuz 2, Klasse mit 
Schwertern verliehen, 


Pobianitz 


B. Auszeichnungen. Der Obergefreite Au- 
gust Hoffmann, Deutsche Gasse 6, erhielt für 
Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne Kreuz 
2. Klasse, — Mit dem Kriegsverdiensikreuz 
2. Klasse mit Schwertern wurde der Gefreite 
Fleischermeister Erwin Kindermann, Dessauer 
Straße 21, ausgezeichnet. 


B. 80. Geburtstag. Am 20. Oktober feiert der 


Landwirt Gottfried Kwast in Pabianitz, Johan- 
„nisstraße 17, seinen 80, Geburtstag, 


Xawerow 
Goldene Hochzeit. Am heutigen Sonnabend 
feiert Vg. Josef Schilhabel mit seiner Gattin Ro- 
samunda, geb, Rafeld Goldene Hochzeit. 
Die Geburt ihres ersten Kindes 
PETERLE-WILFRIED zeigen an: Aj- 
‘ Mod Zerbo, z, Z, Wehrmacht, und Frau | 


Woblau, Schlesien, Wirkheim, d. 9, 10. 4. | 
KURT-DIETER. Unser dritter Junge] 
ist am 16. 10, 1944 angekommen, 
Hildegard Molor geb, Bohl, z. Z. Städt. 
Frauenklinik, und Arthur Meler z. Z. in 
Litzmannstadt, 


1925 in. Budıenla 


In tiefem Schmer 
und Eva, geb, St 


Unser lieber Mitester Sohn, . Am 19. 10. 1044 verschied unser 


via it 
Erno, geb, Genscher, z, Z. Krankenhaus | orr et Böhmer 
Inh. des EK. 2. KL, geb, am 9, H. 


1944 in Italien gefallen. 


Namen äller Hinterbliebenen, ; In tiefem Schmerz 


Sie alle werden im Volksfturm ihren Mann ftehen 


Der Aufruf des Führers zur Bildung des 
deutschen Volkssturms hat allenthalben in 
deutschen Landen den stärksten Widerhall ge- 
funden. In Pabianitz versammelten sich 
am Tage nach Bekanntwerden des Führerer- 
lasses die wehrfähigen Männer der Stadt spon- 
tan’ zu einem Appell im Saalbau an der Tu- 
schiner Straße, Es war eine Kundgebung eige- 
ner Art, über der der besondere Ernst der 
Stunde lag. Männer der Partei und ihrer For- 
mationen, der Wehrmacht, der Polizei und der 
Stadtwacht, Uniformierte neben Zivilisten, 
Alte und Junge, sie alle waren erschienen, um 
ihren Willen zum letzten Einsatz zu bekunden, 
„Volk ans Gewehr“ — so lautete die Parole. 
Näch dem Fahneneinmarsch und Eröffnung des 
Appells durch Ortsgruppenleiter Walter ge- 
dachte Kreisleiter Athen zunächst in ehrendem 
Gedenken des eben erst verstorbenen Volks- 
helden, Generallfeldmarschall Rommels. Wenn 
in der Zeit der härtesten Auseinandersetzung 
unseres Volkes, so führte’ er aus, Männer wie 
Rommel und andere von uns gehen, so bedeu- 
tet das für uns, daB wir durch solche Verluste 
in unserer Kraft nicht nachlassen, sondern uns 
dem Führer mit unserer ganzen Person zur 
Verfügung stellen, um die entstandenen Lük- 
ken auszufüllen, Wir stehen heute, nachdem 
unsere Verbündeten versagt haben, wie zu Be- 
ginn des Kampfes im Jahre 1939 wieder allein 
und sind auf unsere eigene Kraft angewiesen, 
während der Feind an einigen Fronten unsere 
Grenzen erreicht hat. Da gibt es für uns kein 
Weichen und Zurückgehen mehr, „Tot, ja, 
aber niemals in die Kniel” Wir glauben zu- 
versichtlich, daß unsere Heimaterde hier nicht 
zum Kampfplatz wird, als verantwortungsbe- 
wußte Männer aber wollen wir Vorsorge wal- 
ten lassen, damit wir nicht unvorbereitet sind. 
So stellen wir auch in.unserem Kreise Lask 
den Volkssturm auf, um in der Stunde der Ge- 


fahr im heiligen Volkskrieg unsere Heimaterde 
bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. 
Der Kreisleiter erinnerte daran, wie das deut- 
sche Volk in seiner Geschichte jedesmal, wenn 
es sich in äußerster Anstrengung auf seine 
eigene Kraft besann, den Sieg an seine Fah- 
nen heften konnte, So werde es auch diesmal 
sein. Untergang oder Sieg — eine dritte Mög- 
lichkeit gibt es nicht, und unser ist der Sieg, 
weil Adolf Hitler unser Führer ist. Darum 
müssen wir in diesen Wochen und Monaten 
alles von uns streifen, das uns in unserem 
Widerständswillen behindert, darum müssen 
wir in unverbrüchlicher Kameradschaft uns 
vorbereiten für den heiligen Dienst für Führer 
und Volk. 

Der Kreisleiter verlas dann die drei Punkte 
des am Vortage von Heinrich Himmler be- 
kanntgegebenen Volksschwures. Zum Schluß 
gab er unter dem Beifall der Versammlung be- 
kannt,’ daß er aus Anlaß des Appells im Nà- 
men der wehrfähigen Männer des Kreises 
Lask folgendes Telegramm an den Gauleiter 
gerichtet habe: „Gauleiter! In den Städten des 
Kreises Lask haben sich heute abend alle waf- 
fenfähigen deutschen Männer zu machtvollem 
Treueappell versammelt, um im unumstößli- 
chen Glauben an die Sendung der. deutschen 
Nation sich bedingslos zu dem vom Führer 
befohlenen zweiten Großeinsatz unseres Vol- 
kes zu bekennen. Ich darf Ihnen, Gauleiter, 
das Gelöbnis übermitteln, daß die Bewohner 
Ihres Grenzkreises Lask in diesem höchsten 
Kampfeinsatz gläubigen Herzens im deutschen 
Wolkssturm Ihren Mann stehen werden. Heil 
unserem Führer! Athen, Kreisleiter,“ 

Ähnliche Treuekundgebungen, auf denen 
Männer der Partei, der Wehrmacht und des 
Reichsarbeitsdienstes sprachen, fanden am Don- 


nerstag In ‚allen größeren Orten des Kreises 
Lask statt. A. B. 


Volksfchädling aus der Gemeinfchaft ausgeftoßen 


Vor dem Sondergericht in Posen hatte sich 
der 46jährige Gastwirt und Händler Arthur 
Riedel aus Lissa zu verantworten, Als Riedel 
im Jahre 1940 das Gasthaus „Schützenhof" in 
Lissa pachtete, war er fast mittellos. Plötzlich 
besaß er ein großes Vermögen. und war nder" 
Gastwirt in Lissa. Er hatte dies durch gewis- 
senlose Ausnutzung jedes sich ihm durch die 
Kriegsverhältnisse bietenden Vorteils erreicht, 
Als im Jahre 1941 das Fleisch im Warthegau 
bewirtschaftet wurde, ging er dazu über, Zie- 
gen’ zu Überpreisen  aufzukaufen und setzte 
das Fleisch als „Hammelbraten“ oder „Gu- 
lasch“ gegen Fleischmärken àb, So erwarb er 
große Mengen Fleischmarken, auf die er mar- 
kenpflichtiges Fleisch kaufte, um es zu ver- 
schieben. Er nahm auch Schwarzschlachtungen 
vor, Im Laufe der Zeit kaufte er insgesamt 
700 Liter Benzin auf, die gestohlen waren. 
Tausende von Zigaretten und Zigarren, die 
ihm zur Abgabe auf Punktabschnitte zugeteilt 
waren, nahm er als seinen Eigenverbrauch. 


Innigsigellebter 
Richard Briese 

$ Im’ Alter von 64 Jahren. Die Be: 

N erdigung des teuren Enischlafenen 

A findet am Sonntag, dem 22. d. M: 

um 15 Uhr auf dem Friedhof in 

der Gartenstraße statt. 


nd, ist am 17. 7. 


z: Edvard Böhmer 
ell, als Eltern Im 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Unsere am 21. 10. 1644 um 16 Uhr Schmicdenau. Kreis Welun, 
wor i B7 meag Litzmannstadt, 
n der St,-Trinltatls-Kirche stattlin- 5 v 
Mein unvergessener Mann, Mark u Steaße 76/78. 
Sl rain AMAAN Kane KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
10, 1944 um 16 i g geb. am 1, 8. 1893 in Görnau, ist $ Evangelische Kirchen 


In der Matthlikicche stattfindende 
Trauung geben bekannt: ALMA KIEBLER, 
AAA HRENDEL, Litzmannstadt, Uradıer 
2 
oo Ihre Vermihlung am. 21, 10, 1044 
um 19 Uhr 'n der Gustay-Adolf- | S Iki- 
Kirche zu Erzhausen geben bekannt: 


am 5, 10, 1944 
gestorben, 

In tiefer Trauer: 
lie, verw. Stoss, 


Litzmannstadt SW. 12, Schnurrenweg 12. 


oo ihre am 21, 10. 1944 stattfindende 
-Vermählung geben bekannt: RUDOLF 
EIL, Oberwächtmeister, und Frau ELI- |f 
SABETH, verw, Reichert, geb, Unter- 

schutz. Nürnberg — Litzmannstadt. 


Inh. des EK. 2, 


Bronze, keb, 23, 
26, 8, 1944 in 


In treuer Pllichterfüflung starb 
BER mein Inniggellebter ` Mann, 

treusorgender - Vater seiner | 
Kinder, der Oberkanonler 


M Angehörige, 
Litzmannstadt, W: 


Emli Richter 
eb, am 10, 3, 1909 in Bessara- 
ien, am 24. 8, 1944 im Osten den 
Heldentod, 

In tiefer Trauer: Erna Richter, geb. 
Sikorsky, drei Kinder 
Verwandten! 

Ochle, P. Wiedenbruch, im Oktober. 


Tiet erschüttert traf uns die 

traurige Nachricht, daß unser 

lebensiroher geliebter Sohn 
und Bruder, der Obergelrelte 

Eduard Ro] 

im Alter von 19 Jahren am 10. 10. 
1944 in einem Feldlararett im 
Osten verstorben Ist, 
In tiefer Trauer: Eltern Otto und 
Pauline Rol, geb. Burchardt, Bru- 
der (z. Z. im Osten), 2 Schw 
N Litzmannstadt Vierlanden w. 


und alle 


August, Fam. Me 
Surendort, 


geb. am 19, 8, 
Kreis Akkermann, 


Galtin Hedwig 


estem. 
2a Isert, sowie alle 


Mein weliebter Gatle, der 
Obwm, der Gendarmerie 
Eugen Scheffel 
28 Jahre alt, ist am 7. 10, 1944 


in einem Lazarett seiner Verwün- 
dung erlegen, 


Freunden und Be 


Namen Aller Hinterbliebenen: 
Seine untröstiiche Gattin Erna 
Scheflel, geb. Kurtz, 
Litzmannstadt, Lechleldweg 34. 


Am 4, 10, 1944 verschled in 
Pike einem Res -Lazarett mein 
Jüngster Inniegeliebter Solin, 
der Obergetreite 
Erwin Bluschke 
2, des Inf»Sturm-Abz,, 
bz. in Schwarz u. der 
im Alter von 27 J. 
in tieler Trauer: i 
» Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Fauststraße 12, 


Oktober plötzlich 
erdigung fand in 


statt, 
In tieler spuer 


Ludwig 
im 16. Lebensjah 
Die Beerdigung 
1944 in Kalisch 
In tieler Trauer: 


kinder und Angehörige. 


Alfrid Wensler 


in Silber, Nahkampfspangen 1, u. 2, 
Stufe und des Panzer-Kampf-Abz; In 


In únsagbarem Schmerz; Die Eltern N y 
Adolf und Rise, geb, Freier, sowie 1115,04. P. A. Lölller 


, Im: Westen 
guter Mann, der Gelreite 
Kari Mowss 


; i Pabianitz: 
Keb. 2. 7.1908, gel, 18. 9. 1944, Pe 
mer: urn, Marta Di schaft.. (Friedrich-Goßler-$ir. 8): 


Robert Steinwand 
In unsagbarem, tiefem Schmerz: Die WiBelstd.: 10 Gd. P. Malschner-Mallsrew- 


Lentschütz, im September 1944. 


Schmerzerfüllt tellen. wir 
unser lieber unvergesscner 


Julius Albert Neumann 
im Alter von 68 Jahren am 11. 


Litzmannstadt, Mark-Meißen-St 


Nach kurzem schwerem Leiden vers 
schied unser licher einziger Sohn 


20. Stg. n. Trin, (-4-) bedeut, HI. Abdm, 

st. Trinitatis (am Deutschlandpiatz): 
8 Gd. Kriegspf, Foret: 9 Ked.; 10 Gd. 
(+) P, Wudel; 16 Taufen; 18 Od, P, v. 
Ungern-Sternberg. Zubardz (Baulührerstr, 
3): 9 Ked.; 10,30 Gd, P. Schedler. Zdro- 
wie (Panzerlägerstr, 30): 9 Krd,; 10.20 


in einem Lazarett 


Die Gattin Nata- 
geb. Filor, Stiet- 


IiKgd, St. Johannis (Kön,-Heinrich-Sir, 60): 
8 Gd. P. Ettinger; 10 Gd. (-+) P, Doder- 
stein; 12 Kgd.;.15 Taüfen, Karlshot: 9,30 
Kad.: 10.30 Gd, P. Ettinger. St, Mat- 
thëi (Adolt-Hitler-Str, 283): 9 Ked.; 10 
Gd. (-F) P. Breyvogel; 15.30: Taufen; 


KL, d. Verw.-Abz, f 


6. 1924, ist am 
Lettiand getallen, 


Amrumstr, 29; 


asserplad a)i. 


fiel mein, lieber 


Gebstd.; 17 Evang, Bundschuhstr, 1 
Evang, Kuürlandstr,. 43: 8.45 Gebs 

Evang. Donaustr, 43: 9 Gebstd,; h 
4/18 Evang, Norderneystr, 14: 15 Evang. 


wes, Fam, Holst, 


Heldentod mein |Bergmannstr, 40a: 14 Evang, blanitz: 


Am 8, 9, 1944 starb In War- Radegast, Grüne Zelle 65: 15.30 Evang. 
DER scan den 


RT 10 Gd. Standortpf, Buschbeck. Kalisch: 
ae OT SYES ETS KENE N Sl 


P. Hassenrück; 12 Taufen; 13.30 Kgd.; 
16 Gebstd, Ev.Juth. Freikirche, St.-Pauli- 
Gem. (Danziger Str. 85): 9,30 Buße u. 


1893 in Kiöstite, 
Bessarabien. 


Steinwand, geb. 


ski, St-Petri-Gem, (Krefelder, Str. 60): 
Verwandten. 


10 Gd. P, Müller, 
‘Katholische Kitchen 
Röm.-katı. Hi.-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 
sterhaus- u. Kön,-Helnr.-Str.): 7 Frühm,: 
8 Wehrmachtm.; 8 für Litauer (Kapelle) 
9 Singm.; 10 Hochamt: 11 für. Weiß 
ruth,; 13 Spätm.; 15 Taufen: 16 Rosen 
kranz; 17 Wehrmachigd; werktags: 18.15 
verstarb. Die Be- Rosenkranz. Pablanitz, Marienkirche: 13 
Wartha/Schlesien Hochamt, Tuchingen: 10 Hochamt, 


en a En an iih h nern DR 
VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 


2 tellwelse möblierte Zimmer, ohne Bét- 
ten, zu vermieten Breslauer Straße. 
3344 LZ. 

Möbliertes Zimmer mit Kochnelegenheit 

356 LZ 


alten G 
kannten mit, daB 


e Hinterbliebenen. 
24. 


Eckort 

re am 5, 10, 1944. 
fand. am 7, 10. 
statt, 


Eltern und Großeltern. isymiliche Lebensmitieikurten 


Schweres Herzeleid drächte Kalisch. Moltkestraße 21/1. G Raucher- und Gellügelkarte, Aus 


mir die Nachricht vom Hel- 

dentod melnes innigstgelleb- 
ten Gatten u. Vati, des 44-Rottent. 

Poter Oftenbreit 

geb, 7. 10, 1911, gest, 17, 10. 
4 im Lazarett, $ en 
we tjetstenmi Weh: Gattin Kithe, 
eb, Rendel, und Kinder. 
ie Trauerfeier findet heute, um ertolgt 
15 Uhr auf dem Heldeniriedhol, um 14 Uhr, 


Am 17.. Oktober 


ter, Sohn, Brüder 


geb. 16, 11. 1899 


‚statt, Die trauernden Hinterbliebenen. 
ra diane s7 l E LEN ERBE 


tadt 


mein lieber Ontte, unser guter Va- 


Die Beisetzung nuf dem Friedhof 
in Radegast (Hohensteiner Straße) 


va mit dem ‚Fingerabdruck, AusländerpaB- 

bgen und Bescheinigung des Landrats 

ADA j- VErDERIeA des Richard Swoboda, Ostlandstraße 
161, W. 131, verloren, 


Pg. Edmund Rolmann Abhandongekommen am 15. 10. 1044 


auf der Strecke Tuschin — Litzmann- 
stadt ein Brielumschlag mit 1 Zeugnis 
der Freien Polnischen Hochschule in 


in Litzmannstadt, 


Abzugeben gegen Belohnung bei K. 
Martz, Adolt-Hitler-Sttaße 217, 
Schlacka tnentgeitlich abzuholen Elektri 
| aitätswerke, Buschlinie 72, 


mal bekanntgegeben; 


von der 2, Klasse ab neu mitzuspielen, 
Lose zur 2, Klasse, deren Ziehung am| Puder, Eine Streudose 75 Rpf. Nati- Europa 14.30. 17. 19.30 
13, November 1944 beginnt, sind bei den 
Staatlichen Lotterle-Einnahmen erhältlich, 


werden Immer noch mehr als 100 Millió- èj f 
nen RM ausgespielt, Alle Gewinne sind ne Anger saura ne: EA CRS Mic 147 
einkommensteuerfrel, > t/a. Los. kostet per nicht genügend solcher Stoffe zur 13 „In flagranti“. 


j - gen 10 und 11,30 
RUDI. FREIGANG und VERA PATZER Be Unser Jüngster Sohn, der Big, P. y. Ungern-Sternberg. Baluty (Sulz- Lerößere Losabschnltte das entsprechend] Nerlügung, s0 stellen sich verschiedene Restiefelte Kater". 
j E Oelrelte 


3 RM je Klasse, 1/ 
felder Str. 109): 14 Rgd. Stockhof: 15] Mehrfache, 


den nicht gedruckt, Bei Bezahlung wird 
die Erneuerung von den Staatlichen Lot- 
terie-Einnahmen auf der Rückseite des 
letzten Loses quittiert; bei Überweisung 
gilt die Postauittung als Beleg, 

5. Neuwerbüng. von Spielern und. Ver- vie e a 
kauf von Gewinnlisten an Spieler Indet Iasgeder Ruf machen 
nicht statt, Die Staatlichen Lotterle-Ein- 


Schrott und Metall 
nahmen, benachrichtigen die Spieler im|" kesse) und Behälter. Nutzeisen aller| stündlich -von 10 bis 20: 


Art kant er otto Manal, Litemaan- der, Borge, 2i Hotzschuhe As K 
stadt, Zicthenstr, 97-99, Ru :97. 3, Ufa-Magazin, 4. Son j 
Berlin W 35, Viktorlastraße 29, Montäge- und Demontage - Arbeiten neueste: Wochenschau, PH 
’ sämtlicher. Textilmaschinen übernimmt Brunnstadt- 17,30, 19,30 „Ein en 1 der 
das Fachunternehmen Wilhelm Kart, | Mensch'‘,** "Heute 13, morken 


Oewinnfalle und halten Gewinnlisten zur 
‚jEinsicht bereit, 


Der a gA der Deutschen Relchslotterle 


“ische Kinder bis zu 18 Jairen erhalten 
ab sofort bis einschließlich Sonnabend, 
dem 28, 10. 1944 1000 x Obst (Äpfeli: pistin, Angebote 
oder Birnen) auf den Abschnitt .1. der | Magazinverwaller 
Obstkarte, Das Obst ist seltehs der 
Obst- und Gemüseklelnverteiler bis sp&-| Tätigkeit, auch 
testens Dienstag, dem 24, 10, 1944 von 
den dtirchh den Gartenbauwirtschaltsyer- 
band bekanninegebenen Großvertellern | ren in Wirtschaltsprüfung und Steuer- 
abzuholen, 

Litzmannstadt, den 20, Oktober 1944, 


Viehseuchenpollzeillche Anordnung. In 
dem Hühnerbestande des Gottlieb Wie- 
land in Rudaikl, Amtsbezirk Weltenland, | Kioldersth 
ist der Ausbruch der Hühnerpest amts-| fach 350.——, 
tierärztlich festgestellt worden. Der Ort 
Rudniki, Amtsbezirk Weitenland, wird| 180.02 werktags, 
hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Für das 
Sperrgebiet gelten die Bestimmungen Buchholr" 
meiner. viehseuchenpolizeilichen Anord. | Achtung, Tabak-Kleinpflanzerl Kaufe je- 

nung. zum Schutze gegen die Hühnerpest 
vom 25. 9. 43, veröffentlicht in Nr. 273 
der Litzmännstädter Zeitung v. 30. 9. 43. 


Der Landràt des Kreises Lentschütz,| wich 


Der Amtskommissar des Amtes Menka. 
Dem Polen Wiadyslaw Krawczyk, geh, A tsehblätter, getrocknet, in snuberem 
21, 12, 1919 in Rzechtal Amtsbezirk 
Menka, wohnhalt daselbst, Ist sein Per- 
Berger gt ein 

“ tz, |wels wir erm r ungültig erklärt. 
heute, den 21.10. 1944, AUaSHnu jaut Gen Namen: Kerl. Mar Beim Fund an. die ‚unterzeichnete Be- 
hörde abzugeben. 


Wein und Fische bezog er in großen Mengen 
gegen Hingabe von Lebens- und Genußmitteln. 
Um seine Villa in Lissa ausstatten zu können, 
scheute er sich im fünften Kriegsjahr nicht, 
Baumaterialien, Eisenwaren, Spinnstoffe und 
sonstige Waren ohne Bezugsberechtigung, an- 
zukaufen. Er stahl aber auch Heizkötper für 
seine Villa, Daß er außerdem verbotswidrig 
mit Jagdgewehren handelte, und 'Brotgetreide 
fortgesetzt an sein Vieh verfütterte, zeigt, daß 
er jede Hemmung abgelegt hatte, Das Sonder- 
gericht verurteilte Riedel als Kriegswirtschäfts- 
verbrecher zum Tode und erkannte ihm die 
Ehrenrechte eines Deutschen aufLebenszeit ab. 


Lentschütz 


‘Seltene Gäste, Im Urstromtal der Weichsel 
sind in diesen Tagen Wildschwäne gesehen 
worden, die auf dem Durchzug nach dem Sü- 
den sich an den schilfreichen Wasserstellen 
niedergelassen hatten, / n 


oeta 50 re ra 30 
eken, Drogerien und Fachge . ri N ‚10. 
2. Spieler, die von der 2, Klasse ab| Auch Sie in der Heimat dürfen, wenn MiaBialın ; 18,80, 17 
mitspielen, müssen den Lospreis für die 


es heute leider auch manchmal ohne 


Freizeitgestaltung aus eigener l 


sk. Nachdem viele Kultureinrichtungen dus 
Maßnahmen für eine alles umlassende Kriti 
stillgelegt wurden, wird eine: ehrenamtliche gol 
gestaltung in der Freizeit angestrebt, Die w 
stellen der Partei haben bereits. einen enté el 
den Auftrag unter dem ‘Motto: „Was die y 
stärkt, dient dem Krieg" erhålten. So hat den fi 
relle Leben in Weidhselstädt (Kreis Hormat 
in diesem Sinne die Aufrüstung unserer Her u 
reits mit zwei Veranstaltungen begonnen: sth 
einigung der Musikfreunda Weichselstädt g 
einen Musikabend, dessen Vortragslolge 
gewählt war, Der Gemischte Chor der Ve% 
konnte unter der nunmehrigen Leitung wi Q E 
rich ‚Jakobs beachtliche Proben seines Könl i 
legen. Der Abend war ein schöner Erfolg. a 3 2,50 RM 
hat die Vereinigung der. Musikfreunde 1ten A Uitungsge; 
städt den Weg besdiritten, der zur kutia ii 
stallung des Gemeinschaftsiebens aus. eigenta hrean 
führt und den deutschen Menschen in do a 
Freizeit Kraft und Widerstandswillen schöple® 


Der Sport am Sonntag 


Das Wochenende steht auch für ae, 
Leibesübungen und ihre Träger im Zi 
ersten Reichsstraßensammlung für das die 
schon bei der letzten Listenzeichnung 
von k au ge gingen, Yun ass 

ebnis beizutragen, so wer 
OE dummelbüchse un Ida Vollengenosätn fi, e vor 
treten, daß er sein Scherflein bei t ndert Frau 

des 


besonders der Fall;sein, wo, die ae 
anstaltungen im Fußball in den Dienst au p 
gestellt Werden. Dazu gehören sämtliche jeji teiheit, 
schaftsspiele, darüber hinaus aber auch W Alm un 
das örtliche Interesse besonders A er A 
Freundschafts- bzw. Auswahispiele. S0 einm 
Deutsche Melster DSC, Gegner eines 3 

Dresdner Stadtmannschaft, Auch) die 

zwischen Bayern München und der KSG: 
Augsburg kam im Zuge der WHW.-Vers $ Waffe 
gen zustande. Aber ebenso treten die’? f à 


Fom hat 
Sportarten wie Handball und ‚Hockey im 77 a 
aleses Einsatzes besonders kräftig in Aktion Sie hattı 
vielen Meisterschaftssplele der Männer Ti wi ben 
werden auch hier ganz in den Dienst e KOAN. i 
gestellt, In der Leichtathletik nehmen die sim Wir mme 
waldläufe einen immer breiteren Rahmen de ; 


trifft sich die Spitzenklasse der Berlines 
streckenläufer mit Brinkmann, Milda, E O 
und Rehn an der Spitze in Eberswalde, ; Sti 
Rubrik Verschiedenes ist das WHW.-Schw in 
zu München und ein Kraftsportwerbeabenäng Min Itali, 
Zurt einzureihen, wobel in Erfurt gleichen nein 

Meisterschaften im Kunstkraftsport dù Eg err 
werden, 


Schöne Jugendleistungen rd 


Bei einem Lehrgang der Reichsjugen diarii 
wurde erneut der Beweis erbracht, daß in chs j 


auch ein ausgezeichneter Schützennachwiir d 
handen Ist, und die Spitzenkönner sich bel ueh t hach 
macht auf Grund ihrer Vorbildung sicher hun ist 


um das Scharfschützenabzeichen bewer ve 
den. : Alle seine Kameraden übertraf an ant N 
Hochländer Weindl, der mit dem Kk.-Ge Mrz, 
je 15 Schüssen in den vier Anschlagsarten er) 
Ringsschelben In 50-m-Entfernung neh 
möglichen Ringen erreichte und’ im einze 

Ringe liegend freihändig, 131 stehend frengi 
148 Ringe sitzend und 146 Ringe kniend SCH 
nächstbesten Schützen, Sachsenmeier (545 Hg 
(541 R.), Pazzei (629 R) und Kannenbe we 

wurden von der hervorragenden Leistung "rise 
zwar welt übertroffen, verrieten durch Ihre di 
nisse aber trotzdem eine vorbildliche AUS 


gg Tee rer Terre zer ren a EP TI VS ya rend FF, 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN BESCHÄFTS-ANZEIGEN ILM- THEATERA 
12. Deutsche Reichslotterle, Nach be-lins Feldpostpäckchen gehört Etasit-Puder! 
endeter Ziehung der 1. Klasse der 12.| SoldatenfüBe müssen heute am meisten tage’ 
Deutschen Reichplotterie wird noch ein-| leisten. Efasii-Puder verkütet Biasen, 11.30 u. Montag 12 Jogendra 
j ee Bee a ange: 

netim end und desintizierend, Also, i 

a aeae prt de MBelihkeit, ins nächste Feldpostpäckchen Elasite Capital EL 


Ufa-Casino 14.30, 17 u. 19.30 $ 
se: Heute 12, moreen gi 


ken „Bunte una OR DAR 


uss 1, m 
sten mit Harry Pie pratat 
Erhältlich in Apo-| Die Alfüre Roedern’‘.* 


mel auf Erden'* Morgen Si 
11.30 und Montag 12 Fuge MR 


lasse mit entrichten: die weitaus] Flasit-Fnöbad und FuBcreme sein mub, |. jungen „‚Himmelhunde”, 


Los 6 RM je Klasse, 


4. Lose für die 3. und 4, Klasse wer- 


wenn vorhanden, 


den 15, Oktober 1944 


Krankheitserscheinungen ein, 
Verkühlung im Herbst Ist oft Leichtsinn 
in der Bekleidune, 
Innen heraus bannt aber meist die 
Gefahr, Ein heißes Getränk,- im Not- 
fall nur Wasser mit etwas Zucker, und, 


sterfrau-Melissengeist gemischt, kann 


Ci) 

meisten Gewinne werden nämlich In der| gin, Plege und Gesunderhaltung Ihrer | paast 14.30,:17, 19.30 ..Junfe ul 

5. Klasse ausgespielt, vor allem die] Füße en vergessen, Togalwerk, | Aglar 14,30, 17. 19.30 Ber) | FO 

3 Prämien und die 3 Hauptgewinne im], München 27, Ý wao |Corso 14,30, 17, 19.30 „TIA | 

Birke van JE S0000 WN FRE u, nase |. TR AI 
3, In der 2—5. Klasse der Lotterie]  iumsalze. sowie Säure und Eisenbe- 14; 


N Lissahe 


Märchenlil® Zi en 

Mimosa 15, 17,15, 19.30 „Ein BA Se 

Mensch'', a | de 

Erwärmung von |Muse 17, 19.30. sonntags au; Ft au 
mantische Brautlahrt"“**, 15., SAR tn 


10 Märchenfiim „Das tapie 
derlein“ 


mit ein wenig Kio-|pajladium 15,30. 17,30; 19,49 7° ù Bri 
a indes A 
Klosterfrau | gem a 30, sonnta! dere 


Melissengeist« u. Schnupfpulver-Fabrik, 11.30 „Die Zaubergeige".* 


Wochenschau - Thoater (rurm) fr. 


Ve Konopath, — — Litzmannstadt, Ziethenstraße 55, Fern-| 15 Jukendvorstellungen „DE i 


ermeister Litzmannstadt, | ruf 221-68. 


429/44, ertellung von Obst. Deut- 


Der Oberblirgermeister 


Ernährungsamt Abt, Bo 


Peg: 
per Landrat dos Kreises Lentschünz, | £92 mmer + Ausziehtisch (Biche) 125,— | 14.90" Der weiße Traum Se ll 

Der Landrat Kreises Lantschlitz. |" kepolsterte Stühle und 1- Sessel Derw, 
200,—, 7ilammige Lampe 125,—., Dan- 
ziger Straße 66/6, 


10,— und 18°. 


Lentschütz, den 18, Oktober 1944. 


ss ’ handelsgeschäfte 


stens aber 5 


Der Amtskommissar des Amtes Menka 
Kreis Schleratz, 


Ruf 
aus der Gastwiris- 
branche sucht zum 1, 11. 1944 neue 


als Lagerverwalter. 
Zuschriften 3345 LZ. 
Langjährige Treuhandangesteilte, erlah- 


beratung, sucht. Sofort entspr. . TÄtIg- 
keit, Eilangebote 3354 LZ. Lask 15. 17. 19,30, sonnl 
RKÄUFE — KAUFGESUCHE „Heimaterde".* 


k mit Spiegel) und Wäsche- 


Tisch" 35,—. Anruf 


Elchon-Ausziehtisch 200,— zu verkaufen 
Ziethenstraße. 53/17, 


Sessel 25,—, Stühle : orati 
io 0, 


den Posten nur gut getrockneten Roh- 
tabak zum Preise von 1,80 bis.2 RM 
ur Sanetssm f Kaunos Be ypt“ 
4 es abgelicierten Rohtabakge- | selau. 20 Akrobat schd- 

eb in unserem "Feinschnitt-Tabak je t 
„Ultra Extra“ zum Ladtnprels, Die Tuchingen 16.30, 107, Rels 


Ir Landrat des en. Ver-| “Annahme erfolgt durch alle Landwaren- 


£ Der 

| Volkslistenausweis Nr.. 144083 (grün) Warthegaues: 
|für Agnes Grzegorek, geb. 21. 12, 1891, R 
wohnhaft In” Wilhelmsbrück, Kreis Kems 
nen, Ist ‚verlorengegangen und wird bier: liche »Angebote an 
mit Tür ungültig erklärt, 
Kempen, den 17. 10. 1944, Srelserimimer, Läufer, ve 

Der Landrat, |  Volksempfänger — alles in gutem Zu- |Dienstberelt Gruppe Il: Bresi# 56% lt 
Menka „Stande. zu kaufen gesucht. 


Turek „‚Träumereli‘,** f 
in den Kreisen des Y ; fi WA) 
Ruhlenberg-Raulino. &|Wkhelm. 16.30, 19 „Nalga A 
Co... Tabakfabrik, Litzmannstadt. *) Jugendliche zugelassen, 
Elaktr. Kacher dringend gesucht, Schrift-| zugelassen, ***) nicht ZU% 


Bismarckstraße 3/20, 


kg, 
30 RM le 50 kg, mi 
i/s kg Feinschniti-Tabak „Ultra Extra“ 
le 50— kg Die Ab 
durch alle Landwarenhandelsgeschifte| Adolf-Hitter-Str. 225; Sui 
R in den Kreisen des Wartheraues, f ke, 248.73 ‚Eniearleh:0 1 
elzkranen für Wintermantel dringen traßburger Anotlieke, 
| 'gesucht, A 3196 LZ £ Linie 24. 


des GroBherzogs". 


l) 
FENE STELLEN — STEITERBEETTGTTe 17 Mad 

OFFENE. STELLEN — STELLENGESUCHE | FTelhaus m Lichtenieihaus > oi Yerlan 

Suche junge, Llichtige, 


perfekte Stenoty- 
112-52, 


tags auch 10 ‚Späte Liebe" 


Lentschlitz 17, 19.30, som 


Löwenstadt 17. 19.30 „Johana 
te und poten TA TRSA 
„seid Ihr alle da 7,30, A 


AR 


tags auch 10 .‚wildvoge 
Pablanitz — Capitol 17, 1 
ie", 14.30 JUB 


„Gewitter im Mal", 
ablanit m Lina 17, 19.30 


„A at 
chte, 14 jugendvorstili 
witter im Malt“. { 
in 


Kangenheit‘' 


ETARA 1 DIAINTEE 
Strauch, Kallsch, | Nacht. u. Sonntausaionst dir Are È r] 
2 Teppiche und | —— In Litzmannstät A y Hole 


3348 LZ.| ke, 183-865 Breslaus Siye 


zustand, kauft in jeder Menge, minde-| Str. 1 Anothehfis NT vo 


zum Preise ‚von ni 
t Kaufanrecht aul] K ; 


nahme erfolgt] platz 2; Siextried-Apolbeht; nr 


. burger 


